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Die Berliner Zuſammenſtöße.
Berſagen einer kleinen Gruppe von Polizeloffizieren.
Der Berliner Polizeipräſident hat in einer Preſſe
ſprechung am Freitag e nd die durch die politiſche Hoe in der e ausgelöſten r
ſcher und kommuni ger emonſtranten mit der Polizei vom

ch und polizeit iſchen Standpunkt aus be
d e eit der beiden Verordnungen, die denuwiderhandelnden rteilung wegen Landfriedensbruchs
und die r r einen Sammeltransport in Ausſichtſtellte, iſt bis jetzt irch keine Aufſichtsbehörde beſtritten

Die Berliner e ſah ſich in den letzten Tagen vor außer
vurdentlich ſchwere Aufgaben gen die ſie mit einer bewunderns
werten Hingabe Iöſte. Anlaß zu Klagen gab ledigrich eine kleine
Sruppe von Polizeioffizieren, der die mangelnde Beauf-

ng der Reichsflaggen am Potsdamer und am Anhalte-
hnhof ſowie gewiſſe Ungeſchicklichkeiten beim Einſatz der Schutz

polizei im Berliner Weſten zur Laſt Je wird. übrigen
mußten ſich die Polizeibeamten in letzter Zeit die wüſteſten Be
ſchimpfungen und nicht wenige tätliche Angriffe gefallen
laſſen. Die Berichte über den Zuſammenſtoß mit den m
giſtiſchen Demonſtranten beweiſen, daß von den Kommuniſten ein

o

war improviſierter, aber doch bis zu einem gewiſſen Grad durZurufe und u der Leitung organiſierter Gegenengriff
die Poligzeibea chaft unternommen worden iſt. n allen eingeleſen Polizeiformationen wurden Aeuße i aus den Reihen

es Roten Frontkämpferbundes gemeldet, die auf Parolen
zur und Niederſchlagung der Polizei laſſen.
An abend dur wieder SchutzProlizeiformatis Fuß, zu Pferde und in Au w. r
We Berlins, um ammlungen ſowohl von kommuw-

atmoſphäre in der Polizei und im Straßenpubrikum rden war und daß dann re
herausgeforderten Polizeifauſt in ihren Mauſelön die t izrifauſt in ihren Mauſelöchern verkrochen

Die völkiſchen Fememörder.
Der Befreiungsplan fertig.

Die Staatsanwaltſchaft in Schwerin hat zur Beruhigung
der Oeffentlichkeit über die nicht verſtummenden Gerüchte einer
bevorſtehenden Befreiung der mecklenburgiſchen
Fememörder die Ueberführung der vier Häftlinge in das
wer in Dreibergen angeordnet. Die Unterſuchung des

erichts hat ergeben, daß tatſächlich Befreiungspläne geſponnen
worden waren. Erleichtert wurden die neueſten Nachforſchungen
nach den Untergründen des Fememordes nicht ſo ſehr durch die

Mitteilungen der Linkspreſſe, wie durch den inneren Zwiſt der
„Vaterländiſchen“ in Mecklenburg. Auf der einen Seite ſtehen
„Roßbach“ und „Frontbann“, auf der anderen Seite der
„Stahlhelm“ und die ihm angeſchioſſenen Organiſationen
in grimmiger Fehde untereinander. Ein intereſſantes Bild über
das Treiben diaſes Mordgeſindels entwirft der „Kamerad“, eine
„Zeitſchrift für ehemalige Frontſoldaten“, ein vom Herrn v. d.
Luehe herausgegebenes und finanziertes Blatt. Hier wird den
Stahlhelmern öffentlich die Teilnahme an dem Komplott im Fall
Parchim und im Fall Holz und ſchmähliche Untreue vorgeworfen.
Die Verbindungen, die von den beiden Mordtaten zum Küſtriner
Putſch, zum Major Buchrucker und zu dem verurteilten „Ober

leutnant“ Schöler führen, werden noch einmal präziſiert, und
dieſer ganze Sumpf voll Faulheit, Arbeitsſchen, Diebſtählen,
Unterſchlagungen, Verleumdungen noch einmal eingehend geſchil
dert, der dann letzten Endes in den Fememord mündet.

Die Ueberführung der vier Mörder nach dem Zuchthaus Drei-
bergen begrüßen die Herren um den berüchtigten Dr. Neiking,
eine mecklenburgiſche völkiſche Größe, mit ſichtlicher Freude. Das
iſt nämlich das Eigentümliche an dieſer verlumpten Geſellſchaft,
daß auch alles und jedes, was ſie an Befreiungsplänen ſchmieden,
innerhalb weniger Tage an die Oeffentlichkeit kommt. So weiß
man in Schwerin und in Dreibergen jetzt ſchon ganz genau, daß
Dr. Neiking zuſammen mit der Frau des inhaftierten Schöler
ſtändig die Strafanſtalt umkreiſt, ganz offen am hellen Tage Zu
tritt zu den Schwerverbrechern erhält und bereits einen Plan
über die Lage der Zellen in Händen hat. Neiking iſt ſeit dem
Urteilsſpruch ſtändig unterwegs zwiſchen Schwerin, München,
Berlin und befindet ſich in Begleitung eines ehemaligen Marine-
ſoldaten aus der Umgebung des Kapitäns Ehrhardt, der bereits
den KappPutſch und die übrigen völkiſchen Rümmel in den ſpä
teren Jahren mitgemacht hat. Mit Kapitän Ehrhardt ſoll Neiking
in München eingehend über den Befreiungsplan ſeiner Schützlinge
beraten haben.

Dabei iſt die Bewachung der vier Mörder in Dreibergen viel
weniger gründlich wie in Schwerin. Fäden zwiſchen der einſtigen

Batterie der Verurteilten und dem Bewachungsperſonal ſind be
reits geſponnen worden. Die Verurteilten erhalten wie in Schwe
rin immer noch eine Sonderbehandlung und eine nahezu

unbeſchränkte Beſuchsfreiheit, ſo daß die Gefahr einer

Sozialbemokrati Che Tageszeitung P
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Die völkiſche Landplage.
Gefangenenbefreinng aufs äußerſte geſtiegen iſt. Die Entführung
ſoll nach dem Gerede der völkiſchen Helden um dieſen Dr. Neiking
im Auto und dann im Flugzeug erfolgen. Es iſt höchſte Zeit,
daß ſich die Staatsanwaltſchaft dieſen myſteriöſen Dr. Neiking
m e Neebung ſeiner Strafanſtalt Dreibergen endlich gründ-
ich anſieht

Landesſchlltzen und völtiſcher Mob.

Arm in Arm gegen Republikaner.
Breslau, 15. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Jn Guttentag (Oberſchleſien) kam es im Anſchluß an eine
Feier der Kriegsbeſchädigten zu Schlägereien zwiſchen
Deutſchvölkiſchen und Reichsbannermitgliedern. Mehrere Reichs
bannermitglieder wurden von Deutſchvölkiſchen und Landes-
ſchützen mißhandelt und ſchwer verletzt. Der einzige
dienſthabende Polizeibeamte und mehrexe Hilfsbeamte ſtanden
den Schlägereien machtlos gegenüber. Ein Rädelsführer der
Deutſchvölkiſchen konnte ſchließlich verhaftet werden. Gegen ſämt
liche Terroriſten iſt Anzeige wegen Landfriedensbruches
erſtattet worden. Die polizeilichen Erxmittelungen, die bereits ab
gechloſſen ſind. haben ergeben, daß die Schuld lediglich bei den
Landesſchützen und den Deutſchvölkiſchen liegt, die die Mitglieder
geſchloſſen ſind, haben ergeben, daß die Schuld lediglich bei den
Straßen überfallen und mißhandelt haben.

Wien, 15. Auguſt. (Radiomeldung.)
Aus Anlaß des Zioniſtenkongreffes veranſtalteten die National-

ſozigliſten am Freitagabend eine Demonſtration, die mit
Unruhen endete. Jn einer Verſammlung erklärte ein Student
u. a., daß die bewaffneten Studenten mobiliſiert würden, weil
Taufende, von zioniſtiſchen Turnern in die Stadt kämen. Jm
S an die Verſammlung bildeten die Teilnehmer einen
roßen Zug und marſchierten unter dem Geſang nationaliſtiſcher

Lieder und fortgeſetzten Rufen: „Nieder mit den Juden
durch die Stadt. Ein Automobil wurde angehalten und als man
die Jnſaſſen inſultieren wollte, griff die Polizei mit blanker
Waffe ein. Eine ganze Reihe von Verhaftungen wurde vorge-
nommen. Später kam es zu einem Handgemenge der Nationg
liſten mit politiſchen Gegnern. Die Schlägereien wurden ſchließ-
lich durch das Eingreifen berittener Polizei beendet.

Ausgleichende Gerechtigkeit.
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5chnayy iſt nicht Re ig
And Rehnig nicht Schnapp.
Kriegk Rehnig zu wenig,
Kriegt Schnaypp nicht zu knapp.

Der Kaufmann Schnapp, der bekanntlich in der Notwehr
den 16jährigen Dölle am vergangenen Sonntag auf dem Kur
fürſtendamm erſchoſſen hat, iſt geſtern auf Antrag ſeines Ver
teidigers aus der Haft entlaſſen worden. Das Verfahren
nimmt jedoch ſeinen Fortgang.

Orlando verläßt Jtalien! Der eheialige italieniſche Miniſter
räſident Orlando, der ſich in Italien nicht mehr ſicher fätlt,

iſt in Antibes bei Nizza eingetroffen, wo er mit ſeiner Familiein einem bekannten Sotel abgeſtiegen iſt. (Orlando hat vor

wenigen Tagen ſein Abgeordnetenmandat mit einer Erklärung
niedergelegt, aus der hervorgeht, daß er an dem Nutzen varlamen-
tariſcher Arbeit unter der Herrſchaft des Faſcismus verzweifelt.)

Regierungs Bezirk Werseburg

lit. der Shweichurng
ſie ferner für die öffentlichen Ankeihen eine Umtwandlu

2 Mk. ab P od. v. Poſtboten geſtellt 40e
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Die Aufwertung
von Sparkaſſenguthaben.

Von Wilhelm Keil, M. d. R.
Seitdem das Aufwertungsgeſetz trotz ſeiner völligen Unzuläng

lichkeit vom „Retter“ Hindenburg verkündet und damit in Kraft
getreten iſt, belebt ſich das Intereſſe der kleinen Sparer an der
Frage, wie die Sparkaſſenguthaben aufgewertet werden. Auf dieſe
Frage läßt ſich auf Grund der Beſtimmungen des Aufwertungs
geſetzes eine präziſe Antwort noch nicht geben. Das Geſet trifft
nur grundſätzliche Regelungen, überläßt die Durchführung im ein
zelnen dagegen den oberſten Landesbehörden. a

Wie bei der Aufwertung von Pfandbriefen und Verſicherungs
anſprüchen, ſo ſieht das Geſetz auch bei der Aufwertung von Spar
kaſſenguthaben die Bildung einer Teilungsmaſſe vor. Dieſe Tei
lungsmaſſe beſteht bei den Sparkaſſen aus dem aufgewerteten
Sparkaſſenvermögen und einem etwa aus den ſonſtigen Vermögen
der Sparkaſſe oder durch den Garanten zu leiſtenden Beitrag
Für die Verwaltungskoſten der Sparkaſſenaufwertung kann ein
beſtimmter Betrag von der Teibungsmaſſe abgezogen werden.

Das Vermögen der Sparkaſſen beſteht in der Hauptſache aus
ausgeliehenen. Hypotheken und erworbenen Anleihen.! Die Größe
der Teilungsmaſſe hängt alſo vor allem ab von der Höhe der
Summen, die den Sparkaſſen aus der Aufſwertung ihrer Hypo
thekenforderungen und ihres Anleihebeſitzes zufließen. Die Sozial
demokratiſche Fraktion des Reichstages hat in ihrem zähen
n für eine gerechte Aufwertung nicht zuletzt die Anſprüche
der kleinen Sparer, die ſich von einem dürftigen Einkommen
pfennigweiſe einen Notgroſchen für die Zukunft en, im

uge gehabt. Wenn ſie für entwertete Hypotheken und ähnliche

der
wanblung auf

20 Prozent mit fortlaufender Verzinſung mit e qm ng woglen

Sparkaſſenguthaben auf mindeſtens 25 Prozent erreichen. Da
run aber die Rechtsmehrheit des Reichstages die Hypothekenauf-
wertung auf' den Höchſtſatz von 25 Prozent beſchränkt und für die

flationsgewinne ein Syſtem gewählt hat, bei dem nicht einmal
ein Gegenwartswert von 10 Prozent herausſpringt, werden die
Einnahmen der Sparkaſſen aus ihren aufgewerteten Vermögens
anſprüchen kaum ausreichen, um die Sparkaſſenguthaben bis zur
Hälfte des von der Sozialdemokratie beantragten Satzes auf
werten. Jm 8 55 des Aufwertungsgeſetzes iſt geſagt, daß der bei
der Verteilung der Teilungsmaſſe auf die Sparguthaben entfal-
lend Betrag mindeſtens 1238 Prozent des Goldmarkbetrages er
reichen „ſoll“. Dieſes „ſoll“ bedeutet, daß eine bindende Verpflich
tung, die Sparguthaben wenigſtens auf 1214 Prozent aufzuwerten,

nicht ausgeſprochen iſt. vDie Höhe des Anſpruches richtet ſich auch bei den Sparguthaben
nach dem Goldmarkbetrag. Bei Spareinlagen, die vor dem 1. Ja
nuar 1918 gemacht wurden, gilt der Nennbetrag gls Goldmark
betrag; hei ſpäter gemachten Spareinlagen erfolgt die Umrechnung
nach der Meßzahl, die aus dem Mittel des Dollarkurſes und des
Großhandelsindex gebildet iſt. Die oberſte Landesbehörde kann
anordnen, daß Einzahlungen und Auszahlungen, die in der Hoch
flut der Jnflation erfolgt ſind, bei der Aufwertung unberückſüchtigt
bleiben doch iſt das nur zuläſſig für Einzahlungen und Auszah
lungen, die nach dem 15. Juni 1922 erfphgt ſind. Bereits ausge
zehlte Guthaben werden bei der Verteilung berückſichtigt, wenn der
Sparer ſich bei Auszahlung des Betrags ſeine Rechte vorbehalten
hat.

Die Verteilung der Terlungsmaſſe unter die Sparer geſchieht
durch einen Treuhänder. Dieſer Treuhänder hat einen Teilungs
plan aufzuſtellen, welcher der Genehmigung der oberſten Landes
behörde oder einer von ihr beſtimmten Stelle unterliegt und mit
dieſer Genehmigung verbindlich wird. Die von den oberſten Lan
desbehörden oder den von ihr beſtimmten Stellen zu erlaſſenden
Durchführungsbeſtimmungen ſind natürlich für den Treuhänder
maßgebend. Durch dieſe Beſtimmungen kann angeordnet werden.

der Verteilung berückſichtigt zu werden und die nichtberückſichtigten
Kleinguthaben nach beſtimmten Grundſätzen abzulöſen. ſind. Die
Landesbehörde kann weiter vorſchreiben, daß die Sparkaſſe oder
der Garant einen Beitrag zur Teilungsmaſſe zu leiſten hat; ſie
kann zur Beſchleunigung der Rückzahlung aufgewerteter Forde-
rungen der Sparkaſſe eine Ermäßigung der Schuld oder, andere
Vergünſtigungen gewähren; ſie kann einen einheitlichen Aufwer
tungsſatz für ſämtliche Sparkaſſen eines Landes oder einzelner
Landesteile feſtſetzen und in dieſem Falle anbrdnen, daß die
Bildung einer Teilungsmaſſe und die Beſtellung des Treuhänders
unterbleibt; ſie kann weiker einen Mindeſtſatz der Aufwertung
beſtimmen, die Gewährung eines Beitrages für die Verwaltungs
koſten vorſchreiben und für mehrere aſſen die Zuſammen
legung der Teilungsmaſſen und ihre einheitliche Verteilung an

ordnen. cDer Sparkaſſengläubiger hat zunächſt zu warten, bis die Lan
desbehörde die Anmeldung der Guthaben' innerhalb einer Aus
ſchlußfriſt vorſchreibt. Er meldet ſodann ſein Guthaben! bei der
Sparkaſſe an. Die Bildung der Teilungsmaſſe dürfte geraume
Zeit erfordern. Würden die Sparkaſſen warten, bis ſie von ihren
alten Hypothekengläubigern ihre Aufwertungsbeträge hereinbe
kommen, ſo können noch zehn oder mehr Jahre vergehen, bis

nach oben und unten beantragke, und wenn

Satze verhangte, ſo wollte ſie damit zügleich eine Auftvertüng der

Anleiheaufwertung unter Verzicht auf die Beſteuerung der Jn
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v werden. S e aber dürfen die Sparkaſſen
Fall ihee GPläubiger laſſen. Sie brauchen das

eſtellt iſt, wie hoch die Anſprüche der Spark
aus der
ſicheres geuen Fe
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als Anleih in der
anleihe zu wohiliſieren.des Jahres 1080 l
lungsmaſſe wögkich ſein. e 3ſich alſo noch für etwa ein Jahr mit Geduld wappnen müſſen.

Jnzwiſchen können aber die Sparkaſſen, wie das in einzelnen
Fällen ſchon geſchehen iſt, Vorſchüſſe an die Einleger gewähren.Bee Spften nd bereits t gen
Beiſpiel vor e ſo wenig wie die öffentlichen

S tung unterliegen, habenS en derſie dach vielfach ihre Einlagen zu einem Prozentſatz aufgewertet,
der nicht nur weit über den Minde

Guthaben bei öffentl Spark eöchſtſatz der Hypothekenaufwertung hinausgeht. Die FabrikH

und Werkſparka unterliegen i emeinen der unbeſchränkI Treu v re Jn nen denen
ſind auch hier ſchon namhafte Aufwertungsſätze gewährt worden.
Aufgabe der Gläubiger der Fabrik und Werkſparkaſſen wird es
ſein, darüber zu wachen, daß ihre Anſprüche allgemein anerkannt
werden.

Freund von Ludendorff.
Ein völfiſcher Diäten- Betrüger.

den Reichsführern der Deutſchvölkiſchen gehört neben Herrne e e der adeth ter Straſſer aus Landshut
in Bayern. Beide Herren ſind Parlamentarier beſonderer Art.
Erich Ludendo eit den Dezemberwahlen nur einigemale im

wurdeag geweſen u zum letztenmal bei der Vereidigung
burg x Die Reichstagsdiäten, die bekanntlich ein

Aufwandsgelv für parlamentariſche Betätigung ſein ſollen, läßt
er ſich für Nichtstun und als Zuſchuß zu Aug Generalsyenſion
in die Heimat Noch etwas gründlicher beſoszgt das Diäten
ſchinden ſein Freund und ollege Straſſer. hat ſich für

nate wegen Krankheit beurlauben laſſen. Bei Vorlage eines
entſprechenden Atteſtes erhalten die eordneten, die an den
St Lunhen wegen Krankheit nicht teilnehmen können, die Diäten
ungekürzt. Nachdem Straſſer monatelang im Reichstags
hbureau als krank gemeldet war, machte ein deutſchnationaler Ab-
geordneter die Reichstagsverwaltung darauf aufmerkſam, daß
dieſer ſchwerkranke Straſſer in Bayern herumkutſchiere, um Agi
tationsverſammlungen für ſeine Partei halten. Der Reich s
tagse präſident ließ ihm nun ſchreihen, daß ihm nicht nur
die Diäten geſperrt würden, ſondern daß er auch die zu Un
recht erhaltenen Diäten zurückzahlen müſſe. Nun wurde
Herr Strafſer innerhalb 24 Stunden geſund. Er eilte nach Berlin,
wo er zwar den Tatbeſtand des Betru h iaber nun r ſchriftlich bei der R gsverwaltung
ſchnorrt, doch den Diätenabzug möglichſt gnädig zu machen.

Wir halten ſolche Zuſtände für unhaltbar. Es muß die
Möglichkeit beſtehen, Abgeordneten die Diäten und die Freifahrt
karten zu entziehen die, wie Grich Ludendorfßf, viele Monate

ich um r n i tagir ferner, warum die stagsverwaltung enden Herrn Reichstagsabgeordneten Straſſer eine Du 777
wegen Betrugs erhebt? Die Jmmunität des Abgeordneten
kann ſich doch nicht auch darauf erſtrecken, daß er einen Freibrief
e ch an öffentlichen Geldern unrechtmäßig zu be
reichern.

75000 Mark Jahresrente für einen
Tagedieb.

Berlin, 15. Auguſt. (Radiomeldung.)
Der Konflikt iſchen der braunſchweigiſchen Regierung unddem ralen Haus ſoll einen Renen Ver
leichsvorſchlag über die erzogs beigelegt

den. Dieſer neue Vorſchlag, der ſich im gr
dem unerhörten Angebot, das ſeinerzeit das Oberlandesgericht
Braunſchweig dem braunſchweigiſchen Staate machte, nähert,

eine dauernde Jahresrente des Herzogs von 75 000 Mk, und
Abtretung eines großen Grundbeſi n Domänen und Wal-

dungen vor, Der Herzog hat ſelbſtverſtändlich diefem Kompromiß
ine guſtimmna bereits im voraus gegeben. Die ſozialdemo

tiſche Fraktion wird dieſes HKompromiß im Landtag mit allen
parlamentariſchen Mitteln bekämpfen.

en und ganzen

Die preußiſche Amneſtie. Der Ständige Ausſchuß des Preußi
chen Landtags iſt zur Erledigung der Amneſtievorlage. auf Mon-den 17. e s ihr einberufen worden.

Lebenswende.
Roman von Akfred Schirokauer.

Copyright by Greiner u. Comp., Berlin W 80.
Nachdruck und Ueberſetzungsrecht in fremde Sprachen vorbehalten.
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14] (Nachdruck verboten.Völs Augen wanderten rings im Kreiſe umher. Wie aus einem
Nebel tauchten Geſichter auf, Stirnen, Wangenumriſſe, Naſen,
Augen, die er einſt hatte, deren vertraute Art er taſtend
hervorſtöbern mußte unter den verwiſchenden Runen der Zeit und
des Schickſals.

De waren Augen, die damals himmelftürmeriſch keck

l e a uchtwarzen, zitternden ille we e Verzweiflung uflackerte hinein in die hoffens-trotzige Wucht der Snſente Da

waren Stirnen, die einſt zukunftsſicher dem Lorbeer entgegen
geragt hatten. die ſich heute enttäuſchungsbleich beugten unter

auem, ſchlaffem Haar. Da waren Geſtalten, einſt dürr vomS und biegſam wie Gerten, die der Erfolg und das

eben r hatte zu feiſter J waren be von ſchöpferiſchen Gluten und der Not dieſer
age. Und erkannte ſie Völk alle,

n. n r X.r Töne flutete ſein en,und re verflatterten wie Rauch im Sturme.
Sir deutlich ſah er plötzlich alle dieſe Geſichter wieder

unter matt erleuchteten Decke des armſeligen Zimmers, in
dem der Bund des Sturmes und Dranges „Die Fackel“ ſich all
wöchentlich vereint hatte. Bohème war es geweſen, junge kraft
ſtrotzende Boheème. Dort hatte Täufer ſeine erſten friſchen Lieder
ge dort hatte Lucie Anger unter ſeiner Begleitung ſein

Violinkonzert vorgetragen, dort hatte Rudolfi ſeine e
Kritik geſtellt, dort hatte er ſelbſt ſein letztes Drama

o en.Ein ſrhmerzliches Lächeln ſpielte um den Mund des Fünfzigers,
als er dieſes Dram Jetzt fiel ihm auch der Name ein.

Sparetnkeger Nedeſee
Bekanntlich kann die Zahlung des Aufwertungsbetrages bei Hypo
theken erſt ab 1. Januar 1982 und unter Umſtänden erſt ab 1968

e e e Anſprüchewerden. Anmelde- undehe e emog ein. i blö öf

für die Aufwertung der
en, ſondern auch Wer den

a

Bacmeſſter Leopold.
Die r r „Kamerad Keopoldg“
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Mit unſeren PDerleum-r al wir inWeſ, ft beeſeſſen,oft darum,p verſpritzen.

Deutsohe Fragen
bhängi it dv reHerausgeber Max Dabis, Berlin-Steglitz,Sendeſſtr. 12. Fernſprechet: Steglitz 39.

Der verehrlichen Schriftleitung
erlauben wir uns auf ausdrücklichen Wunſch des bekannten
Wirtſchaftspolitikers, Herrn Leo pold, M. d. R., beifolgende

offene Anklage
des Herrn Bacmeiſter und Leopold zu überſenden mit der aus
drücklichen Bitte, dieſe am Mittwoch, dem 5. Auguſt, morgens
and vorherbringen.

ſeligen derkratiſchen 2 er Verwaltung efngeniſtet hat und ſich ſeht zu veherrſchen droht, in unſere
Verwaltung, die früher die ſauberſte der Welt war.

„Sauberkeit in der Juſtiz“
iſt das hohe iel, das es nunmehr zu verfolgen gilt, nachdem
der „Vorwärfs“ gewagt t, die öffentliche Meinung irre-
zuführen, mu en

ha

der An t alle in der Juſtiz vorgekom
menen Unſanberkeiten dur brt werden,

Die öffentliche Anklage der erwähnten Herren foll als ein-
heitliche Aktion in allen nationalen Zeitungen Deutſchlands
rn am geit Weſcharte e werden. Wir bitten
er auch Jhre geſchätzte Zeitung dieſem eminent na-e ä Zwecke zur Verfügung ſtellen zu wollen. Für
Ueberſendung eines Belegexemplars wären wir ſehr verbunden
und geben anheim, gkeichzeitig bei Abdruck des Artikels ein
weiteres Exemplar Jhres Blattes dem preußiſchen Juſtiz-
miniſterium zu überſenden.

Hochachtungsvoll
Schriftleitung der Deutſchen Fragen“.,

Der Vorwärts bemerkt zu dieſen neuen Bemühungen:
Ein eminent nationaler Zweck“ in der Tat, dieſe ſyſtematiſche

Verleumdu Denn wovon ſollen die Nationaliſten anders leben
als von der Verleumdung. „Sauberkeit in der Juſtiz“, d. h.
Aufrechterhaltung des famoſen Jdealzuſtandes, bei dem die
Deutſchnationalen ihre Parteiziele mit Hilfe von Staats-
anwälten und ſtaatsanwaltſchaftlichen Preſſekampagnen er
reichen. Und wenn ſie auch tauſend Gewande anziehen, ihre
Gemeinheit erkennt man immer wieder. Das edle Paar Bac
meiſterLeopoſſd mag ſich beruhigen. Die Sauberkeit in der
Juſtiz wird hergeſtellt werden! t ihren Methoden wird
aufgeräumt!

Wiederherſtellung öes Verirggs-
zuſtandes.

Das Sanftionsgebiet wird am 25. Auguſt frel.
Düſſeldorf, 15. Auguſt. (Radiomeldung.)

Die Beſatzungsbehörde hat dem Regierungspräſidenten in Düſ-
ſeldorf amtlich mitgeteilt, daß die Räumung der Stadt
am 25, um Ritternacht beendet iſt. Die Grenze des
beſetzten etes im Norden des Brückenkopfes wird in dieſem
Augenblick wieder an den Rhein zurückverlegt, ſo da
der vertragsmäßige Zuſtand wieder hergeſtellt wird und die Sank-
tionsgebiete vollkommen frei werden.

Deutſchland Frankreich.
Abſchluß eines Grenzregulierungsabkommens.

Paris, 15. Auguſt. (Radiomeldung.)
Zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung iſt am Frei-

tag nach langwierigen Verhandlungen ein Grenzregulierungsab
kommen unterzeichnet worden, das die Grenzen zwiſchen beiden
Ländern auf Grund der von der Grenzregulierungskommiſſion
vorgenommenen Vermeſſungsarbeiten feſtlegt. Abgeſehen von dem
Austauſch einiger Gebietsteile von geringfügigem Ausmaße er-

ſerem

ki Ta e iJ c wir gern veröfferg

in Jhrem geſchätzten Blatt zum Abdruck zu es

Rhaing Lebt da AV
e auf, die vor 1871
eſtimmt, daß die Gren
dem rechten Rhe/ er

Landſchtvellen.

rer r derwerden dieſer in vbeſondere Erleichterungen Gleichzeitign des Grenzabkommens iſt worden, daß

e deut J W z r I Gebietenn r eter tne Grundbeſitz haben, am 1. er r prf
ihre

rlicher

de

in
Eigentumsrechte wieder eilngeſtzt werden.

Die Einſetzung erſtreckt ſich nicht auf den bereits liquidiertey
Grundbeſitz und auf ſolchen öffentlichrechtlichen Charakters.

Der Schrei nach der Diftatur.
d We 18. Auguſt, (Eig. Drahtbericht.)

ie ſchwerinduſtrielle „Deutſche Bergwerkszeitung“ fordert in
enem Leitartikel als Patentlöſung zur Ueberwindung der ſeßigen
Wirtſchaftskriſe nicht mehr und nicht weniger als die Cinfüt

e e Sein 53 dem Artikel heißtD h afen, daß aulamentariſchein Wege E mihung und eine Durchfü T.
notwendigen wirtſchaftlichen Maßnahmen erfolgen kann. Wir
kommen ſomit um die Einführung einer Wirtſchaftsdiktatur nicht
herum, die ohne R t auf das Parlamentd e 5 tut, was bie Wiriccheße

Die Wirh.

ten.
7

Aehnliche Rufe wurden auch im Jahre 1928 laut.
ſchaftsdiktatur iſt ein Heiligtum der Schwerinduſtrie, das ausdem verſteckten HKämmerlein ſervorgefolt wird, wenn ſich die Fol-

gen der eigenen Politik ſo ausgewirkt haben, daß man ſelbſt nicht
mehr aus noch ein weiß. Mit anderen Worten: Der Ruf nach
der Diktatur iſt in Wirklichkeit das Eingeſtändnis einer
großen Pleitel
Die nächſte Bölkerbundstagung.

Bertrauliche Beſprechung mit Streſemanns.
Genf, 14. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)

Am 1. September, alſo vor Beginn der eigentlichen Tagung dedVölkerbundsxates, werden die drei ter länte
Frankreichs und Belgiens, Chamberlain, Brian ndandervelde, in Genf eine er s gken,
Es verlautet außerdem beſtimmt, daß auch der deutſche Außen
miniſter Dr. Streſemann hierzu eingeladen wird. Allgemein
herrſcht die Auffaſſung, daß dieſe Beſprechung den uß desSicherheitspaktes ſups e wie ſo V e oſt
europäiſchen Probleme in direkter Ausſprache mit dem
iſchechiſchen Außenminiſter Beneſch und dem polniſchen Außen
miniſter Skozynſki behandelt werden. Mit einem deutſchen
Au wehmegeſre in den Vhlkerbund für die Septemberta des
Rates wird nicht mehr gerechnet. Die Aufnahme Deutfchlands foll
vielmehr im Eventualfall auf einer Sonderkonfereng des Völker
bundes im Winter nach Abſchluß entſprechender Vorverhandlungey
erfolgen.

Kußmann-Caſpary.
Eine Erklärung des Juſtizminiſteriums,

Die vor einiger Zeit auf Veranlaſſung des Berliner Polizeipräſidenten nie dte Kußmann und Caf 83 or
genommenen Hapaſnchungen haben der n rezeſſe We nd
Gelegenheit gegeben, nicht nur das Polizeipräſidium, ſondern auch

e e neman n der deutſchen ik gewa a tſchnationale Geſetzesächter zu faſſen. Das et d
rium nimmt deshalb noch einmal in einer ren
gegen dieſe Angriffe Stellung und betont, daß es mit den Haus

r u das r zu tun S dey enDie Ermittelungen liegen nun in den Händen atsanwaltſchaft des Landgerigts J. Vor dem ſchluß der Grmitte-
lungen beabſichtigt das Miniſterium nicht, zu ihrem Gegenſtand
oder ihrem Ergebnis Stellung zu nehmen. Jm Laufe dieſer Er
mittelungen wird fortdauernd geprüft, ob ein Anlaß zu Diſzip
linarmaßnahmen gegen die beiden Juſtizbeamten n und
Caſpary gegeben iſt. Die gegen Beamte des Fuſtigmimſteriuma
erhobenen Vorwürfe, insbeſondere die Behaup daß die Be
arbeitung der Strafſachen en Barmat und Kutisker den
früheren Bearbeitern ohne ſachlichen Grund und unter dem Ein
fluß von politiſchen Freunden und Anhängern der Beſchuldigten
entzogen worden ſind, entbehren jeder Grundlage. Gs hat ſich
daher auch nicht die Notwendigkeit zu einem Diſziplinarverfahren

„KHolophonium eine weiße

s

„Frühlingsahnen“ hatte es töricht-Uberſchwenglich geheißen. RichtigZruhlingsab nen“. Wie lange hatte er an dieſes Drama nicht

leidet die Landesgr keinerlei Peränderung gegenüber demZuſtand, wie er im Sedre 1871 und durch den Verſailler Vertrag oder einem ſtrafrechtlichen Einſchreiten gegen Beamte des Juſtig
miniſteriums ergeben.

g dwch ig Jahre faſt nicht mehr. Nein, wohl dreißig Jahre

Jo he Ve n der Muſik riß ihn in die Gegenwart
zurück. ſt ergriffen im Banne der Töne. Sekundenlang
ru rann brach der traurige Altag herein in die Weihe.

er kamen irgendwoher, große ſtarke, ſchwarze Männer,
fegten mit woher Uebung die Roſen von der ſchwarzen Seide,
ſchlugen die Decke empor, daß das kalte Holz des Sarges hervor
ſchimmerte, beugten ſich nieder, packten die Henkel des Sarges, er
bebte, ſchtwankte empor, es war, als ſtöhne ein Aechzen aus dem
Holze. Dann wankte die gelbe Laſt der Tür entgegen.

Die Frau ſtand noch immer unbeweglich, die
Kinn. Dann ließ ſie den Bogen ſteil herniederſi

Bahn an ihrem ſchwarzen
e r wie ein 1 Sie machtee Schri er dem Sarge her. Jemand nahm ihr Geige
und Bogen aus der Hand.

Da beugte ſie ſich nieder, raffte mit armen, hilfloſen Griffen
die Roſen am n zuſammen, preßte ſie in einer kindlich-
ſchmergzlichen Gebärde an die Bruſt und ging mit ren kleinen
Schritten hinaus, hinter dem Sarge her, der wie ein Fabelungetüm

die Treppe hinabſchaukelte. deKeiner folgte ihr. Denn ſie hatte en, ihr dieſe letzte Fahrtmit ihrem Loten zur Einaſcherung in Enſemkeit zu gewähren.

Kaum war ſie gegangen, da platzte das Leben hinein in die

unter dem
n daß das

leide zog.
Es war eine

Erſtarrung der Trauer Der Hunger rief, die Arbeit rief, undz die tanſend Wichtigkeiten des L riefen. Alles drängte zu
en Türen.
Völk wollte ſo manchen der alten Bekannten begrüßen. Doch

der Schwarm wogte unaufhaltſam an ihm vorüber. Als einer
der letzten ſchritt in gravitätiſcher Selbſtverehrung ein kleiner
dicker ver in Brrr r r Vollbart an Wevorbei. ölk zu, ſtreckte i je Hand entgegen
rief gedämpft: „Guten Tag, e

Der dicke blonde Herr zog verwundert g d
Brauen empor und berührte flüchtig die dargebotene Hand. Er
wagte nicht recht, ſie ganz zu überſehen, da ſie aus dem Aermel
eines ſo eleganten Ueberziehers herauswuchs.Voll erlennerte der Varleireltor zuberſichtlich, le gäbe er
eine Zauberloſung, „Erich Völk.“

ò

Der große Dichter ſchü
lich nicht

„Völks Lächeln verblich. Mit zuckenden Lippen ſagte er: „Es i
ein wenig lange her, ſeit wir uns zuletzt 7
in der Fackel.“

„Fackel? Fackel?“ Der große Mann nachdenklich die Dichtſtirn kraus. „Welche Fackel?“ v ich vie 3
„Die Fackel am Luiſenplatz vor dreißig Jahren.“

Geſicht wurde dreiſt und hochmütig. Jetzt wußte er
eid.

„So, ſo, daher kennen Sie mich? Von dieſen Ovgien des Dilet
tentismus. Ja, da können Sie freilich nicht verlangen, daß ichmich noch eniſinne. Man hat ſeitdem ſo viele neue Jmwpreſſionen
gehabt. Es war im Grunde ja auch ein kindiſcher Unfug.“

t L r derr J t Jude r pler u„Wo ir gehen fragte er und legte dem Bankdirektor trauli
die Hand auf die Schulter. Zugleich nickte er dem Dichter zu.

Zuſammen ſetzte ſich der Leichenwagen gerade ſonderbar lautlos
in Bewegung, gefolgt von der Droſchke, in der einſam und ver

rämt die Frau ſaß. Die Herren grüßten haſtig mit jener törichten
erlegenheit, die man fremder Trauer gegenüber empfindet. Dann

gingen ſie die Händelſtraße hinab und ſchritten dem Großen
Sterne zu.

„Nun, was ſagſt du zu Völk?“ fragte munter der Maler.
„Hm,“ machte der große Dichter, „ich kann mich nicht recht ent

ſinnen. Es waren ja ſo viele damals, die ſich dort er wollte
ſagen, brei haben, verbeſſerte ſich aber im letzten Augen
bl r chloß, man aus den Augen verloren hat.“

nd Mantel ſeines Kragens hochſchlagend, denn ein grauer
Zpyt wette die Sonne verſchluckt und ein näſſender Nebel ſprühte,
enkte

„Jch fand dieſe Feier unwürdig. Die Muſik war j ön,obgleich ich es taktlos finde, daß die Anger ſelbſt gei i er
gegen mein Gefühl. Vor allem aber hätte man bei einem Be
g is, bei dem die Elite der Literatur zugegen war, auch einige

orte ſprechen laſſen müſſen. Auch ich wollte Einiges ſagen.“
Er ſtrich mit der behandſchuhten Hand einige Tropfen ausſeinem fhhngepftedten. koketten Lhlbbent g vf

Fortſetzung folgt.
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Widerſtand des Junfertums.
Die Frage der Anſiedlung der aus Polen vertriebenenOptanten iſt in der letzten Zeit vom We kern er

miniſterium in Verbindung mit den in Betracht
Reſſoris der Staats und Reichsregierung wiederholt beraten
worden. Feſte Beſchlüſſe liegen jedoch noch nicht vor.
Bei aller Berückſichtigung der bei der Anſieblung der Flkcht

linge überwindenden Schwierigkeiten muß dennoch auf eine
mögli t raſche Löſung der Anſiedlungsfrage, wenigſtens in
Grundgügen, gedrängt werden, weil ſonſt die Optantena
ähnlich wie ſo viele andere Siedlungspläne wie das
Schießen ausgehen wird. Vor allem muß bald darüber t
eſgzffen werden, ob nur der Teil der deutſchen Optanten, die
ereits in Polen ſelbſtändige Landwirte waren, oder auch ein

Teil der Landarbeiter unter den Optanten für die Anfſied
lung im Oſten in Betracht kommt. Kommen nur die ſe
Landwirte in Frage, dann allerdings drängt das Problem der
Anſiedlung nicht, denn die grundbeſitzenden Optanten kommen
eigentlich erſt im November, vorausgeſetzt, daß Polen auch weiter
hin auf ſeinem Schein beſteht. Wird nicht bald über das Schick
ſal der Landarbeiter und kleinen bäuerlichen Exiſtenzen unter den
Optanten Klarheit geſchaffen, dann gehen dieſe zum größten Teil
nach Weſtdeutſchland, vor allem nach Rheinland eſtfalen,
um dort Arbeit zu ſuchen. Gerade das muß aber unter allen Um
ſtänden vermieden werden. Jeder Zuſtrom von Arbeitskräft
nach Rheinland Weſtfalen iſt vom Uebel. Um ſo bedenklicher ſind
die Ausſtreuungen, daß die Optanten keine Luſt hätten, überhaupt
in Oſtelbien zu bleiben. Den Landarbeitern unter den Optanten
ſoll in Pommern z. B. vergeblich Arbeit angeboten worden ſein.
Die maßgebenden Stellen tun gut daran, frühzeitig über die Ge
rüchte Aufklärung zu r Hat man den Optanten geſagt,
daß ſie in Rheinland Weſtfalen kediglich das Heer der Arbeits
loſen vermehren? Hat man feſtgeſtellt, wieviele unter den Op-
tanten befähigt und bereit ſind, in der Landwirtſchaft ſelbſtändig
zu arbeiten
Die Großgrundbeſitzer Oſtelbiens wollen von der Optanten-

ſiedlung natürlich nicht viel wiſſen. Auf der anderen Seite wollen
die Landarbeiteroptanten für die oſtelbiſchen Großagrarier nicht
den Kuli machen. Alſo gibt es keinen anderen vernünftigen
Ausweg als großzügige Siedelung im Oſten. Unter dieſen Um-
ſtänden iſt der Schritt beſonders zu begrüßen, den unſere Genoſſen
in Mecklenburg-Strelitz zur Seßhaftmachung der deut
ſchen Optanten getan haben. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
des Landtages Mecklenburg-Strelitz forderte von der Regierung,
für die Anſiedlung der Flüchtlinge 4000 bis 5000 Morgen Land
berettzuſtellen. Am 11. Auguſt wurde dieſer Antrag im Landes
ausſchuß behandelt. Da bei der Landbeſchaffung nicht lediglich
auf Staatsbeſitz zurückgegriffen werden darf, ſo forderte Jene
Bartoſch in der Begründung des Antrages, die Regierungan die landwirtſchaftlichen Großgrundbeſitzer appellieren, a

willig Land für die Siedlung anzubieten. Die Finangierung der
Landkäufe müſſe vom Reich vorgenommen werden, da es ſich bei
der Pertreibung der deutſchen Optanten um eine Angelegenheit
des Reiche z handle. Der Siedlungsanteil für Mecklenburg-
Strelitz ſei auf 5 Prozent rund 100 Ackernahrungen zu ver-
anſchlagen. Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde vom Landtag
einſtimmig angenommen; ferner ein Antrag, der für die Anſied
lung von 100 Familien 2 Millionen Mark vom Reiche fordert!

Wenn e trelitz 6 Pro dex BVertrübenen aufnehmen will, dann teien e ne rogent übrig, deren
Seßhaftmachung zum großen Teil eine Aufgabe Preußenz iſt.
Auch Preußen kann und ſoll für die Siedlung nicht in erſter
Linie den ſtaatlichen, ſondern den privaten Großgrundbeſitz heran
ziehen. Will man aber nicht, daß ſich die Widerſtände des Groß-

grundbeſitzes gegen die Hergabe von Siedlungsland für die Op-
tanten verſteifen, dann darf die Optantenſiedlungsfrage nicht auf
die lange Bank geſchoben werden.

Franzöſiſcher Parteitag.
Zahlreiche Anträge zur Taktik.

Paris, 15. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.)
Der Parteiausſchuß der Sozgialiſtiſchen Partei Frankreichs hat

am Freitag das Programm und die Tagesordnung für den am
Sonnabend in Paris zuſammentretenden Parteitag f ſetzt.
Er wird ſich am Sonnabendvormittag zunächſt mit dem des
Abg. Varenne zu beſchäftigen haben. Es liegt dazu ein vom
Wahlkreis Varennes geſtellter Antrag auf deſſen Ausſchluß
aus der Partei vor. Nach den Anweiſungen zu ſchließen,
welche die übergroße Mehrzahl der ar ettared ierten erhalten
hat, iſt n daß. der Parteitag dieſem Antrag Folge
geben wird. Für die Ausſprache über die innerpolitiſche Lage iſt
der Sonnabendnachmittag und der ganze Sonntag vorbehalten.
Die Debatte dürfte ſich hauptſächlich mit der Fortſetzung oder
Kündigung der Kartellpolitik bzw. der weiteren parlamentariſchen
Unterſtützung des Miniſteriums Painleveé und ferner mit der
Beteiligung der Sozialiſten an einem neu zu bildenden Kartell-
miniſterium befaſſen. Die Mehrzahl der Bezirksparteitage hat
ſich am vergangenen Sonntag in ablehnendem Sinne ausge-
ſprochen, Insbeſondere treten die von Leon Blum und Paul
Faure unterzeichneten Anträge des Seine Departements für die
Wiederherſtellung der völligen Unabhängigkeit der Politik der
Partei gegenüber dem Miniſterium und den bürgerlichen Par
teien ein. Ein Antrag Renaudels dagegen warnt vor ſhſte
matiſcher Oppoſition, die lediglich dem nationalen Block ute
kommen würde. Auch Vincent Auriol ſpricht ſich in der
von ihm eingebrachten Entſchließung gegen eine rein negative
Politik der Partei aus und tritt ebenfalls für Beteiligung der die
Sozialiſtiſchen Partei an der Regierung ein. und 7 in der
Form eines öffentlichen Wohlfahrtskomitees. Der wird
der Erörterung der Fragen gewidmet ſein, die auf der es
ordnung des Internationalen Sozialiſtenkongreſſes in Marſeille
ſtehen. Der Dienstag ſoll die Abſtimmung über die inzwiſchen
ren der Reſolutionskommiſſion formulierten Anträge und Ent-
ſchließungen bringen.

Ein Partei-Jubilar.
Am 12. Auguſt vollendete Genoſſe Friedrich Hauy in Frei-

burg i. Br. ſein 75. Lebensjahr. Der 75jährige „rote Frieder“,
wie er in der Parteigeſchichte genannt wird, nimmt auch heute
noch regen Anteil an den Kämpfen unſerer Partei, ſowohl im
Amte eines Stadtverordneten als auch in zahlreichen n
ſtellungen, die ihm die Freiburger Parteigenoſſen anvertraut haben. Die deutſche ialdemokratie iſt Friedr aug
zu beſonderem Dank verpflichtet, denn ſein Name bleibt verbunden
mit einem der wichtigſten Kgpitel ihrer Geſchichte. Jn ſeinem
Buch „Die rote Feldpo'ſſt“ ſchreit Genoſſe Belli über die

eſetzes: „Jn Freiburg ſtand Genoſſe Haug trotz Progeſſen undGefängnis von Anfang bis Ende der Feldpoſt aufrecht gur Hilfe.“

v jener 3

neue Wege und Mittel fanden, den Behörden eine Naſe zu drehen“.
Haug, deſſen Wiege in dem Dörfchn Doſſenbach ſtand, in deſſen
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Häufung ber Eiſenbahnunfälſe.
Zwei wene Eiſenbahn

Paris, 15. Auguſt. (Radiomeldung.)
von Amiens hat ſich heute

eine nene Kataſtrophe bei St. Denis exeignet.
Ein von Lille kommend, vor dem Bahnhof von Lendit

hatte, wurde in dem Angenblick, wo er ſich in Be

n pulveriſiert wurden. Die Zahl
3 Tote und 50 Verwundete. Unter

ihnen befindet ſich eine Reihe von Lenten, die von Amiens zurück
kamen, wo ſie ihre bei dem dortigen Eifenhahnunglück bhetroffenen
Verwandten betrauert hatten.

Bontoiſe. Ein Zug Dieppe-- Paris entgleiſte, wie die ein
geleitete Unterſuchung feſtgeſtellt hat, infolge eines Jrrtums des
Weichenſtellerg. Sieben Perſonen wurden verwundet,
darunter iſt jedoch niemand lebensgefährlich verletzt.

Die Kataſtrophe von Amiens.
11 Tote, 160 Schwer, 75 Leichtverlette.

Paris, 15. Auguſt. (Gig. Drahtbericht.) 9
Ueber die Urſachen des ſchweren Eiſenbahnunglücks, das ſich am

Donnerstagnachmittag vor der Ein in den Bahnhof Amiens
ereignet hat, gehen die Nachrichten ſtark auseinander. Wenn

feſtſteht, daß die übergroße Ge ndigkeit des Zuges der
Hauptgrund der folgenſchweren Entgleiſung war, ſo haben doch
noch verſchiedene Begleitumſtände beigetragen, die Kata
ſtrophe zu verſchlimmern. Jnfolge eſteigerten Ferienvers hatte ſich die ten hngeſenſset h geſehen,

Wagen einzuſtellen, die ſehr viel leichter r ind, alsdie jetzt n in Betrieb befindlichen, und olger eſſen
eher aus den Schienen ſprangen. Dazu kam, daß dieſe Wagen
noch Gasbeleuchtung hatten, ſo daß die Gasbehälter bei der Ent
gleiſung explodierten und mehrere Wagen in Brand gerieten.
Weiterhin ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß die Bremſen im letzten

letzten Nachrichten noch größer als anfangs gemeldet wurde. Neben
11 Toten zählt man 160. er und 75 Leichtverlegtzte.

Entgleiſt und wieder einrangiert.
Die verhinderte Eiſenbahnkataſtrophe.

Einer der großen engliſchen von den Auser a entging z r J e g. merkwür einzi en Zufa ner Zer erung.n eiger greug um der Nähe von London ſprang die ſchwere
nen und geriet nach etwa zwanzig Metern

nein. Dieſer glückliche Zufall war nur mög-

e VPaſſagiere wurden zwar durch einen tigen Ruck der durch

den ganzen Zug ging. aus zhren Aber kqumeiner wird e e bgmht e n fein in der mehrere
geſchtvebt haben.

Eiſenbahnunglle in Oeſterreich.
Bei Mürzzuſchlag in der Steiermark iſt in der vorigenz e

lr ein inen Güterzug aufgefahren. Eine Anzahl Reiſender warhe

eſem Auge

G

ein Poſtbeamter ſchwer verletzt.

Die Eiſenbahnunfälle im Jahre 1924.
Jn einer dem Reichstage zugegangenen Denkſchrift über die ime ebiet vorgekommenen ingiigeſale heißt es: Die

deutſchen Eſenbahnen nahmen vor dem Kriege in bezug auf die

Betriebsſicherheit eine der erſten Stellen in der Welt ein. Die
Unglücksfälle betrugen im garsen auf eine Million Zugkilometer
im Jahre 1911 4,45, nachdem ſie 1890 noch 11,5 und 1880 ſogar
17,9 betragen hatten. Erſt während des Krieges iſt eine bedeu-

Ein zweites Unglück ereignete ſich geſtern um 5.20 Uhr bei nacht, na ve
aufzuſuchen und überquerten zu dieſem Zwecke die Bismarckſtraße

Augenblick den Dienſt verſagten. Die Zahl der Opfer iſt nach den

erreichte und dann bis 1924 auf 6,38 ſich wieder ſenktr behandelt die Betriebsſicherheit anf den Weſchen Bahnen
den Jahren 1911 bis 1924. Im Jahre 1911 kamen z171 Un

le 1217 5446, 1923 2445 Unfälle vor. Jm Jahre 1924

ſonſti ſofern Perſonen getötet oder verletzt wurden.
Die Zahl der beim Eiſenbahnbetriebe Getöteten Verletzten
betrug im Jahre 1924 2701. In demſelben Jahre kamen 848 Rei
ſende zu den, von denen 132 getötet wurden. Die Zahl der
verunglückten Bedienſteten betrug 1376, von denen 348 getötet

Faſeiſtenüberfall auf Reichsbannermuſiker.
Am Sonnabend und Sonntag fand in Chemnitz ein Republi

kaniſcher Tag ſtatt. Ein Teil des Zwickauer Reichsbanners nahm
an ihm teil. Die Zwickauer waren im Begriff, in der Sonntagnachdem ſie den Kommers verlaſſen hatten, ihre Quartiere

als plötzlich aus einer Nebenſtraße ein etwa 50 Mann ſtarker Trupp
älterer und junger Hakenkreuzler herausſtürmte und mit den

ufen „Jhr Judenhunde!“ auf die ungefähr 15 Reichs
bannerleute es handelte ſich um die Muſikkapelle die völlig
wehrlos waren, da ſie nur ihre Jnſtrumente mit ſich hatten, ein
ſchlugen. Die Kommandorufe, die fielen, bewieſen, daß man nach
einem vorgefaßten Plan zu Werke ging. Die Hakenkreuzler ſchon
ten niemanden, der nicht ein beſtimmtes Loſungswort nennen
konnte.
verletzt.

Großfeuer im Breslauer Konſumverein „Borwärts“.
In der Nacht zum Freitag brach in der Tauentzienſtraße 127 in

einem Speicherhaus des Konſumvereins „Vorwärts“ Großfeuer
aus. Der Speicher liegt mitten in dem Häuſerkomplex, in dem
der Konſumverein ſeine Waren untergebracht hat. Die Einwoh-
ner des angrenzenden Wohnhauſes bemerkten den Brand erſt, als
ein großer Teil des Gebäudes vom Feuer erfaßt worden war, ſie
alarmierten ſofort die Feuerwehr, die mit zehn Löſchzügen ein
traf. Das Feuer hatte ſich in raſcher Zeit über das ganze obere
Stockwerk des Speichers, in dem die Firma Cwadlew große Ge
treidevorräte untergebracht hatte. ausgebreitet. Es gelang der

euerwehr, den Brand nach einſtündiger Arbeit zu lokaliſieren,
o daß für die angrenzenden Lagerhäuſer keine Gefahr mehr be

ſteht. Der Schaden läßt ſich noch nicht überſehen.

Das Hochwaſſer der Oder hat bei Birawa ein Menſchenleben ge-
fordert. Die 28jährige ledige Chronik aus Liebiſchau geriet bei
dem Verſuch, das durch weiteres Steigen des Waſſers gefährdete
Getreide zu bergen, in den Strom und ertrank.

Von der Lokomotive zermalmt. Nach einer Meldung aus
Teſchen ereignete ſich geſtern auf einem Bahnübergang der
Strecke Pogwizdau--Teſchen ein gräßliches Unglück. Der Kutſcher,
eines Milchwagen überſah den herankommenden Suchauer Zug
Das Gefährt ſtieß mit der Lokomotive zuammen, die den Wagen
buchſtäblich durchchnitt. Die beiden Pferde waren auf der Stelle
tot; der Kutſcher und vier andere Perſonen, die auf dem Wagen
ſaßen, wurden ſchwer verletzt.

Schwere Gewitterſchäden in Pommern. Geſtern r nen
ſchwere Gewitter über Pommern niedergegangen, die großen
Schaden angerichtet haben. Jn mehreren Fällen zündete der Blitz,
o bei Falkenhagen, wo eine Scheune mit Erntevorräten und ein

talkl Opfer der Flammen wurden. Bei Klemmerbruch wurde ein
gelöhnerhaus, in dem fünf Familien unter

durch einen Blitzſchlag in Brand geſetzt und voll

ferde.

Die Typhus Epidemie in Hanau hat heute das ſech ſt e Todesopfer gefordert. Der Höhepunkt der Krankheit e jedoch
überſchritten. Es ſind bisher 58 Fälle von Unterleibstyphus und
fünf Fälle von Paratyphus gemeldet.

Ein Schatz im Wert von 3 Millionen Mark gehoben. Wie aus
Neuhork eldet wird, wurden unter den Trümmern einer verfallenen Kapelle in der Nähe der mexikaniſchen Stadt Sono von

einem Amerikaner mehrere Fäſſer mit Goldmünzen aus dem
Jahre 1700 und zehn maſſive Silberbarren gefunden. Der Ame-
rikaner hatte an dieſer Stelle Ausgrabungen vorgenommen, und
zwar auf Grund von Angaben, die ihm von einer Amerikaneriw
gemacht worden waren, in deren Beſitz ſich Familienpapiere be
fanden, die die Stelle genau bezeichnen, wo der Schatz vergraben
ſein ſollte. Der koſtbare Fund wird auf einen Wert von 750-000
Dollars berechnet.

chen Freiſcharen in den Sturmen her durch die württem

ſchlagsplatz Freiburg, von wo damals der „Züricher S es ar ſchen Spwer und ehe mit einer Pünkt
lichkeit in das ere Deutſchlands weiterbefördert wurde, um
welche die Kaiſerl. Reichspoſt die rote Feldpoſt faſt beneiden konnte.

iſchte der „rote Fri Häſchern Bismarcks.
rtei hat er mit mehreren Gef r n

eine nie e e ahren war einer der ſchärfſten
r

i Vezig Den Stadtratr

5 Sein frühererKerſtetber der Feie d Scene gitt
J

at er ihn frühere Zeiten entgelten laſſen.b W x W die Se n und Badens, ſondern
eſamtpartei nimmt fr Anteil andem Jubelfeſt des aktiven Mitſtreiters und gibt dem Wunſche

Ausdruck, daß dieſe markante Perſönlichkeit aus der Parteigeſchichte
uns noch lichſt lange erhalten bleibt.

7

Das belgiſche Parteijnbilänm. Zur Feier des 40jährigen Betandes der W en Abe erreete, die am 15. Auguſt in
rüſſel ſtattfindet, zahlreiche auswärtige Parteien bereits

Vertreter angemeldet. Als Vertreter der Sozialiſtiſchen rer
t ionale wird Ge iedrich Adler an den Veranſtae e

Deutſchland ber alles.
über alles,See Se e erVon der Maas bis an die Memel,

3 der Etſch bis an den Belt,
enn ſich nur der Preis des Roggens

Hoch und nicht f ällt

Wenn das ganze Volk
Daß der Junker IItDann liebt er d Deutſchland
Ueber alles in der Welt!

(1006 im „Wahren Jakob“.

Die La in Syrien verſchärft ſich fortgeſetzt. Einige Araber
und Be nenſtämme haben ſich den aufſtändigen Druſen ange

wegung ſehr bald über das Gebiet des Dſcheb el
greifen wird. Die Situation hat ſich ſo zugeſpitzt, daß am Freitag
alle franzöſiſchen Abteilungen aus Damaskus zurückgezogen wer
den mußten.

Verantwortlich für Politik, Wirtſchaft und Feuilleton:
J. V.: Gottl. Kaſparek; für Gewerkſchaftliches, Lokales
und Provinz: Alfr. Wielepp; für den Sportteil: Felix
Habicht; für den Anzeigenteil: Wilhelm Herzig;
ſämtlich in Halle. Verlag: „Volksblatt“ G. m. b. H.
Druck: Halleſche Genoſſenſchaftsbuchdruckerei, e. G. m. b. H.,

Halle, Harz 42/44,

J

M r

lwurden
n gezählt, ferner 191 Zuſammenſtöße und 2198

e,

ſchloſſen. Die frangöſiſchen Behörden r de

Sieben der Zwickauer Reichsbannerleute wurden erheblich

acht w.
v i

n Derſegow verbrannten in einem Stalle zwölf Rinder und gwei n
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h der SPD.,I Jene hn Bern z
Fekretariat der SPD. Halle (Saale), S 42/44

Hofgebände, 2 7 1(Ortsbureau elbſt 1039)
[—„J J

Jnngſozigliſten. Dienstag abend 8 Uhr im
Parteibüro: Sitzung des Arbeitsausſchuſſes.

Arbeiter-Wohlfahrt Halle. Nächſte Mitglieder-
Verſammlung am Sonnabend, dem 15. Auguſt, abds
s Uhr im Gewerkſchaftshaus. Alles muß zur Stelle
ſein! Vorher 7 Uhr Vorſtand und Feſtausſchuß,
gemeinſame Sitzung.

rauenausſchuß. Näch ſte Zuſammenkunft Montag,de i Sag s Uhr, im Eewerkſchaſtshaus:
Heſe- und Diekuſſionsabend. Die ſin“ mit
kringen. Alle Genoffinnen ſind dazu eingeladen.

Aus dem Bezirk.
Sonnabend den 15. Auguſt, bei FaßauerGrep Parteiverſammlung. eferent Genoſſe

Baum (Bitterfeld). Erſcheinen aller iſt Pflicht.
z4 Sonnahend, den 15. Auguſt abendsZſchornevit. s Uhr Monatsverſammlung. Wichtiger

Tagesordnung halber iſt das Erſcheinen aller Ge
noſſinnen und Genoſſen dringend erſorder ich. Tages
ordnung wird in der Verſammlung bekanntgegeben.

li Am Sonnabend, dem 15, Auguſt, abendsde igſh. 1/9 Uhr, im „Ring“: Mitgl.-Verſammlung.

1. Bericht vom Bezirkstag 2. Vortrag über das
Varteiprogramm. In dieſer wichtigen Ber ſammlung
müſſen alle Mitglieder erſcheinen.

Cisleben. Sportvereinigu n Jahn“.
Sonntag, den 16. abends7 Uhr, in der halle: Monatsverſammlung.

Erſcheinen iſt Pflicht.

Volf Montag, den 17. Auauſt, abends s Uhr,en. Klinkig's Gaſthof Partei-Verſammlung.
s iſt Pflicht jedes Genoſſen zu erſcheinen.
Anwen) Dienstag, den 18. Auquſt. abds. s Uhr,Bl. W der Warte: Mit gliederverſamm
wung. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten

Reich Aänn-
Banner 84 d Kot-bolt

Bund der republik. Kriegsteilnenmer)

alle Jeden Montag abend S bis 10

Zimmktr 36: Kafſierung der fälligen Kleidergelder.

Die Funktionäre in allen Bezirken haben die
ſeinerzeit erhaltenen kleinen Jugendkartothekkarten um

end an die Bezirksführer zurückzugeben, da die
ſelben zur Ausfertigung der neuen Karten benötigt
werden.

Sonntag, 23. Auguſt: Pflichtfahrt nach Gröbers
Abfahrt 12.18 Uhr vorm. Die Bezirke ſtehen 9.45 Uhr
Thielenſtraße. Fahrpreis 80 Pfg.

Sonnabend, den 15. Auguſt,Ortsgruppe Vitterfeld. Sr. Teeferen
aller Kameraden einſchl. Spielmannszug in Bundes
Ueidung am Lokal „Kühler Morgen“ zur AutoPflicht
jahrt. Wir erwarten pünktliches Erſcheinen

Sonn 71Ortsgruppe Torgan. See
die ein Rad beſitzen, am Kaſino, Leipziger Straße, zurWerbefahrt nach S. d Stelle.

gelbr den 16. Auguſt, abds.Ortsgeuppe E. e im Lokal SauerzapfeAutzeroxdentliche erſ 3Tages or
noch bekannt gegeben. Freunde unſerer Bewegung
ſind herzlichſt eingeladen.

3 Sonntag, den 23. uſt:Ortsgruppe Gröbers. Republikaniſche Kundgebung

Alle Ortsaruppen des Saolkreiſes, insbeſondere die
Ortsgruppe Halle, ſind ſreundlichſt zu die er Kund-
gebung eingeladen er Vorſtand.

I un n III n
empfiehlt

Volksbidtt-Buchhundlung
Halle a. S. m u r Gr. Ulrichstr. 27

I niß i I II Ib l nnini Il in u
5553 KRur für
Wlederverhäufer!

Wir empfehlen in allerbesten Quali-
täten noch zu sehr n en Preisen
trotz steigender Konjunktaur unser
reich sortiertes Lager
Bänder, Zwirne, Sehnäürsenkel,
Knöpfe. Nadeln, Kämme, Haar
schmuck. Hosenträg., Portemonnales,
Rucksäcke, Strickgarne. Wollwaren,
Pinsatz Hemden, Macco Hemden,
Hosen, Taschentücher, Kopftücher,
Kinderwäsche Stickerelen Wäsche-
besätze u. alle anderen Kurzwaren

Lagerbesuch empfehlenswert.

Freund 4 Müller
Grosshandlung

Leipziger Str. 54, am Riebeckplatz

die Garantiemarke in Fußbodeniack-
farben der Lackfarben- Fabrik Otto

Kuche, Magdeburg -West,
Iahitieldeutsehland 200Verkaufsstoll

Aleinverkauf für Hane

B. Pr mori 1bret: Fr. Riegel Mereebarger Str. 32
E. Kreoyor, Lindenstraße 85ue, broyI

s
i

T

wo rmencuer
Iepriger Strabe
änner! setd auf ger Aus

rrauen! haltet Eure Herzen test

täglioh neue Herzen
in dem veuen großen Fox-Film

W
ger Mamentreund
Ein Film von Ratfinement.

voll kraftvoller Urwächsigkert,
voll nervenspannender Sensation!

Dazu das grobe lustspielpregramm! werk „Hoffoung auf Segen“.
Außer dem obigen bervorragend. Programm Morgen Sonntag 3 UVhr:

abends 8 Uhrl van n Große Jugendvorstellune
üb er seine Wette:

b 10 labren mit MG-Auto um die Welt

Beginn: Sonntags 3 Ubr, Werktags 4 Uhr.

I

Direktion Adolt Vogel

Sonntag
der Hollän

Teleſon 8385

Iſt 1 i 6ASTS, (Deutoeoher Verkehrs-Bund)
BIS II. AVGVST

PERSöNLICHES AUFTRETEN Sorgen Swntag:
SVLVESTER Ball Konrert

SCAFE
u a 16. AugustVON DER STAATSOPER IN BERIIN die große Attraktion:

zum 1. MALE I HALLE Fü Weh Jänſv Korr. 7 gI

DIE hPARODISTIN a. FI er
AMERIKANISCEER.S INITATOR dohoR rennt Sonnabend, Sonntag und MittwochkAnllik n d D.

El BRANTS

Außerdem

SZENE:
RAVUSCH D. ALKOROLS

RESS

ar Gesellschaſts- Tanz

Gewönhnliche Preise.Anf. 7*, Uhr.
Vorverk. ab 11 Uhr an d. Kasse ununterbroch. IIIIIIIIIIIIIIIIIII

e

3 r Tr 4 e 4 e 4 3Ah 3 r 84 i e
48 x2 2 i e 9 e F 7Woche vom 16. bis 22. Auguſt 1925iurvf iun tun vie ünr

Leitung: Benno Plätz
onnta Frühkonzert Tr9 Nachmittags KonzertSon eru wenden 8 11 Uhr.

s nd Konzert wird vom S BereinsSee ausgeführt. Leitung r Sie
Montag: 8Uhr abends Komrert des Beamten

Orcheſterveceins für vaterl. Verbände.
t Frühkonzert 7 8 Uhr, Nachm. -KonzDienstag Erde Wpenb e abrgert 27 7tge

Dauerkarten haben Gültiqkeit.
Mittwoch Sinfoniſche Morgeywugh 2.7 .8 Uhr,

r.chm.- Konzert 417 (Dauerkartengültig. Abend- Konzert 8 11 Uhr.

Alie Promenage
r

begleiten den Kulturfilm der VUFA:

lebe ter Menschen
von Ssenoe zu Szene.

Hoobinteressante Bilder aus d. Hundeleben.

Die Fahrt Ins Verderben.
Ein Drama in s Akten nach dem Bühnen- Donnerstag Frühkonzert 7 8 Uhr, abends Geſellinur für 3Kapelle Wenskat.

Freitag Friphoßgert ,7.8 Uhr. Nachm. Konzert
2 r.

Sonnabend 3Ubr nachmittags Kindertest der
Stahlhelmgruppe Nord-West.Ilichlinge der Menschen

Jugendliche zahlen Klefne Prelse!
Beginn; Sonntags 3 Ubr, Werktags S Uhr.

Sonntag,. den 16. Auguaset, naehmittege 4 VBe

Halisches Vereinsorohester. Leitung: Ernet Schmidt
Abends s Ubr:

Kom zerrtHall. Sipfonie-Orchester. Leituog: Benno Plä es.
Vormittags U, nachmittags 3, 4, 5 u. 6 Ubr:

Vorstellungen der

Wild TWest Schau
Imndianer, Cowboys und Cowgirls usw.

Leben und Treiben in Wild-West.
Vintritt: Erwachsene 40 Ptfenvig, Kinder 20 Pfennig.

Jeden Donnerstag nachm. 4 Vhr und abends 8 VRr:

des Ha. Sinfopie-Orchesters. Leitung: Benno PIläts.
8575

Sommerſest

Gute hieſtge und fremde Viere

Wo Sollst Du hamfen?
3 Fy et Aur Hei u htowersan (D. R. P.) entfernt unter

Garantie die ältesten und tiefstenAETOWVIERUNGEN:

In alenaus verkaufte Häuer ratsDREN nach dem Kabarett der beliebte

5561

und Gesundheitspflege.
Werbt neue LesertRoma-Manufaktur, Berlin SO 16 M. L.

Warzen, Muttermale usw. ohne Ausschneiden noch
Hautschaden Packung fr. Nachnahme m. Garantieschein 7,60 RM.

senden wir unseren neuesten Prospekt über unbe-
äkngt notwendige Artikel für die Schönheits-

W Kauft nur bei
unſeren Inſerenten
IILLLVDV0d0dDd)pDDDDDDCoocCCCaagggg

Rennbahn Restaurant
Jeden Sopnlag, Diens-

lag und Dopperslag:

Taägl. geöfſnet.

an l e z a r In
IIIIIIIIIIIIIGGBBIIIIGBGGGGGIIIIIIIBBIIMIIILLIIIIIIII

Gibam 22. August

m o ch freiß??
Gut gepflegte Geträpke Warme und
Kalte Speisen Eis Schlagsahre usw. (Turudigckcnrt!

odernes Thenter

Lachen! Lachen!

Pr. Franz Walther Kukirolen Sie
T. Wollen Sie Ihre Hühneraugen und Hornhaut nicht nur bepflaſtern, ſondern beGrose Steinstraße 74 (Csafé Bauer ſo kaufen Sie keine veralteten Mittel, keine minderwertigen e nene

Gastspiel der altbeliebten
re 9 bis 12, 8 bis S W echte KukirolHühneraugenPflaſter (Schachtel 75 Pfg.). And wenn Sie nicht nur Ihre

Hühneraugen und Hornhaut entfernen, ſondern auch Brennen und Wundlaufen verhindern

Fritz-Steidl-Sänger
Ab Sonnabend, den 15. ds. Mts.
Neue Quartette, Soli, Burlesken

Zum Sehlusß dis Steidl-Burleske:

Der Herr Dlrehtor
Dhr in der Diele Kabarett
bei treiem Pintritt.

wollen, ſo baden Sie Ihre Füße in Kukirol-Fußbad (Probepackung 30 Pfg., DoppelpackungS Uhren. Gold- und Slberwaren o Pfo.), und benutzen Sie Anſchluß daran den Kukirol Streupuder Sie d 1 Mk.).

2 Am zweckmäßigſten nehmen Sie aber die KukirolKurpackung, die alle drei PräpaS 8207 Trauringe rate enthält und nur 2 Mark koſtet, denn Sie ſparen dabei 25 Pfg.
kaufen Sie vorteilhaft bei Fußypflege tut not!

E Wenn ſeder Schritt unangenehme Empfindungen verurſacht, wenn die vorzeitigG. Schraut, Uhrwacher, t nur die ganze Haltung, ſondern auch das ganze e Laſſen
aS Schmeerstr. 4. Ralle a. S. Schmeerstr. Sie merken es deutlich und mit Schaudern, wenn ſemand aus dem Munde riecht,

S Der Betreffende ſelbſt aber merkt es nicht.S Reparaturen billigst, W Genau dasſelbe iſt es a Fang Wer daran leidet, fühlt es zwar, aber riecht es

Prälzer Schiessgraben
Sonntag, den 16. Aug. 556

ausgefübrt vom Görlach Orchester.
Anfang s Uhr.

e

Ende 10 l Uhr.

e e n

n e nennen

nicht. Die anderen dagegen fühlen es zwar nicht, aber ſie riechen es. And wie!
eng e a er ee- h. v die Füße. In undurchläſſiges Leder

ngt, von der abgeſchloſſen, m merze üvorzeitig dienſtuntaugüch werden. deren Huühneraugen beha e wapen ſo
Aber die Einſicht gewinnt Boden, und was viele Tauſende Aerzte mit ihren gutgemeinten

Belehrungen nicht erreicht haben, das erreichen wir dwendenden Kukirol Präparate. r durch unſere guten und bequem anzu

Millionen kukirolen ſchon

Unserem Kameraden

C a d m n m a esowie seiner Gemahlin

Manau en PEumn ch el
zu ihrem heutig. Geburtstagstfest
ein dreitaches Frei Heil.

Millonen werden folgen ſobald ſie den erſten Verſuch gemacht haben, denn FußpflegeReichrdanner Jchwarz-Rot-Gold. ber. Mitte mit Kukirol iſt eine Wohltat nicht nur für die Füße, ſondern für den ganzen Menſchen.

mimninnnnmiinnniminnmumumnnmnnmnmnmnmim i Daher die große Beliebheit der KukirolPräparate bei Sportsleuten, Touriſten, Militärs,

Von der Reise zurück

II. med. ktnger Ant.

Leipziger Straße 941I.
Sprechstonden 9-11 u. &6.

Ad0oDuudDckccCCC

wie überhaupt bei Allen, die Wert auf leiſtungsfähige Füße legen müſſen.
Sie bekommen die echten Kukirol Präparate iGeſchirrführer e ee Kukirol Präparate ſin am meiſten gekauftAerzte empfehlen und verordnen dieſe. ſten gekauften Fußpflege Präparate. Zahlreiche

bzw. Kutſcher, ged. Kav. oder Art., älterer Verlangen Sie von uns aufklärende Literatur übſolider Mann, mit ſehr guten Zeugniſſen erfolgt koſtenlos und portofrei. er Kukirol-Fußpflese. Die Zuſendung

Großhandl t geſucht.Echriftuche See m o KuktrolFabrik Kurt Krisp, Groß Galze bei
an Rudolf Moſſe, Brüderſtr. 4. verwaltungegebäude: Keitbahnſtraße. Habrit: Rukirolſtraße.



werden.

2 ne

Acllie und aclfreis.
r Halle, den 15. Auguſt 1025.

Semeſterſchluß.
Wiederum iſt ein Semeſter auf unſerer alma mater um. Die

Kommilitonen ſuchen jeder auf ſeine Art für den kommen
den Winter Kräfte zu ſammeln. Die wenigen Auserwählten, müde
vom Biertrinken und nächtlichen Konvents, ſuchen an der See und
in den Bergen Erholung, die anderen eilen in Schächte und dumpfe
Bureaus, um Vorrat für ihre Taſchen zu ſammeln. Das ver
floſſene Sommerſemeſter bot keine Ueberraſchungen. Die Aſta und
Rektoratswahlen, ſowie die zahlreichen Veranſtaltungen und durch
die Stahlhelmkapellen belebten Kundgebungen in und außer der
Univerſität gewährten das alte gewöhnliche Bild der völligen
Loslöſung der Univerſität vom Volke und end
gültiger Entgeiſtung der akademiſchen Jugend.

Die halliſche Studentenſchaft ſucht immer noch in ihrer Mehrzahl
ihr Heil in Reaktion und Hakenkreuz, die im Verein mit Menſur-
und Duellunweſen die alten Standesſchranken verewigen ſollen.
Auch in Halle beobachten wir einen Zuſtand der akademiſchen Ver
ſackung. Allein die Tatſache, daß die „Deutſche Burſchenſchaft“ in
dieſem Semeſter fertigbrachte, ihre alte ſchwarzrotgoldene
Fahne und hiermit auch ihre eigene ehrenvolle Vergangen
heit zu v erleugnen, beweiſt das am beſten. Die deutſchen
Hochſchulen ſind ſchon ſeit längſt kein Hort der geiſtigen Jugend
mehr. Nicht im Geiſt, ſondern in chauviniſtiſchvölkiſchen Phraſen,
im völkiſchen Raſſenideal und Antiſemitismus ſucht man hier das
Heil des Vaterlandes.

Wegen dieſer Rückſtändigkeit der akademiſchen Jugend wäre aber
falſch, alle Zukunftshoffnungen aufzugeben. Die Pflicht der fort
ſchrittlichen, republikaniſchdemokratiſchen. vor allem aber der
ſozialiſtiſchen Studentenſchaft iſt es, am Wiederaufſtieg der deut
ſchen Univerſitäten eifrig mitzuarbeiten, die Hochſchulen mit Geiſt
zu erfüllen und das verlorengegangene Bündnis zwiſchen dem
Volke und den Hochſchulen wiederherzuſtellen. Die Schwierigkeiten
dieſer Aufgabe ſind freilich nicht zu unterſchätzen. Die Hochſchulen
ſind bei uns politiſch ſo verſeucht, andersdenkende Studenten und
Dozenten werden dort ſo terroriſiert und angepöbelt (ſiehe Fall
Leſſing uſw. uſw.), daß ein wahrhaft großer Mut dazu gehört, dieſe
Horte der Reaktion zu erſtürmen. Dieſe Schwierigkeiten müſſen
ber die jungen fortſchrittlichen Akademiker noch mehr zum Kampfe
reizen. Der Kampf iſt ſchwer, aber nicht ausſichtslos. Denn die
große Maſſe der Studenten iſt an der Reaktion objektiv durch
aus nicht intereſſiert. Nach den neueſten amtlichen Feſtſtellungen
iſt heute in Preußen weniger als ein Drittel der Studierenden
materiell geſichert. Der Reſt iſt auf direkte Mildtätigkeit und auf
eigenen Erwerb angewieſen. Das größte Kontingent der Studieren
den ſtellt immer noch der in der Jnflationszeit verarmte und von
den „nationalen“ und „chriſtlichen“ Parteien ausgeplünderte und
betrogene Mittelſtand. Dieſe zwei Drittel der Studierenden ge
Eören ihrer materiellen Lage nach der großen Maſſe des werktätigen
Volkes amn; bei einer intenſiven Arbeit können ſie zu guten Re
publikanern erzogen werden.

An dieſer intenſiven Aufklärungsarhbeit fehlt es aber in Halle
Ieider noch vielfach. Das muß leider auch über die hieſige ſogzia
liſtiſche Studentengruppe geſagt werden, die in der letzten Zeit
ihrer Aufgabe nicht gewachſen ſcheint. Gerade die Pflicht des
r Studenten iſt es, gleich dem Arbeiter, dem Beamten

ne dem Angeſtellten auf ſeinem Poſten eifrig zu wirken. Mit
„Papierſoldaten“ iſt die Hochburg der Regktion nicht zu erſtürme
Mehr Mut und jugendliche Tatkraft, Genoſſen! S.

Hände weg von der Sozialirente!
Den Sozialrentnern wurde durch den Reichstag nach heftigen

Kämpfen eine Erhöhung ihrer Poſtgrundrenten von 16 auf 20 Mt.
bewilligt. Dieſe Erhöhungen werden aber durch die Maßnahmen
der Städte zunichte gemacht. die die Sozialrenten um den Betrag
kürzen, um den die Poſtrenten i werden. Es tritt alſo
eine Erſparnis der Sozialpolitik der Städte auf Koſten des So
zialrentners ein. Denn der Zweck der Uebung ſoll doch eine
Steigerung der völlig unzureichenden Bezüge ſein, die einem So
zialrentner zuſtehen.

Die Sozialrentner werden daher am Sonntag, dem 16. Auguſt,
vormittags 9 Uhr, im „Volkspark“ gegen den geplanten Renten
raub proteſtieren. Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden er
wartet, daß ſich alle in Frage kommenden Rentner an der Kund
gebung beteiligen.

Sonderzuwendungen an Erwerbsloſe.
Eine bisſang ſehr umſtrittene Frage war die, ob und inwieweit

die Gemeinden berechtigt ſind, aus eigenen Mitteln an Er-
werbsloſe über die Höchſtſätze der reichsgeſetzlich geregelten Er
werbsloſenunterſtützung hinaus Zuwendungen machen zu können.
Die Angelegenheit iſt jetzt durch einen Beſcheid des Reichs
arbeits miniſter s, der durch die Zwiſchenbehörden allen Ar
beitsnachweiſen zugeſtellt iſt, wie folgt geregelt worden

Werden laufend Barunterſtützungen in einer r ewlaßſtgen öhe
oder auch Nebenleiſtungen anderer Art gewährt, die allen Er-
werbsloſen ohne individuelle Prüfung zugute
kommen, ſo liegt darin eine Ueberſchreitung der Fürſorgeköchſt
ſätze, die nach S 41 der Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge
verboten iſt und die Straffolgen nach ſich zieht, die dort vor
geſehen ſind. Das gilt insbeſondere auch, wenn einmalige Geld
eihilfen gewährt oder Lebensmittel, Brennſtoffe oder ſonſtige

Bedarfsgegenſtaände koſtenlos oder verbilligt geliefert werden. An
dieſer Vuffaſſung müſſe im Jntereſſe der Einheitlichkeit und zur
dauernden Sicherung der Erwerbsloſenfürſorge unbedingt feſt
gehalten werden. Andernfalls würden die Gemeinden, die den
geſetzlichen Beſtimmungen nachkommen, durch das Vorgehen einer
weniger gewiſſenhaften Nachbargemeinde in kurzer Zeit in unhaltbare Zuſtande geraten, und die Feſtſetzung von Höchſtſätzen

der Erwerbsloſenfürſorge verlöre ihren Sinn.
Das Recht der Gemeinden, außerhalb der Erwerbsloſen-

fürſorge für ihre Minderbemittelten zu ſorgen, bleibt unberührt.
Beihilſen, die nicht für die Erwerbstoſenfürſorge als ſolche be
ſtimmt ſind, ſondern nach individueller Prüfung der Verhältniſſe
einzelnen beſonders bedürftigen Perſonen ge-
währt werden, ſind nach wie vor zugelaſſen. Denn die Leiſtungen
der Erwerbsloſenfürſorge r ihrem Weſen und ihrer Höhe nach
nur für die Regelfälle berechnet; bei außergewöhnlichen Not
ſtänden muß daher im Wege der allgemeinen Fürſorge geholfenVerſuche, die Vorſchriften über die Hbchſtſähe u um-
gehen, ſeien aber unſtatthaft. Das gelte namentlich au dann,
wenn eine Gemeinde verſucht, durch ſog. Sondermaßnahmen für
bedürftige Bevölkerungsgruppen Erwerbsloſen ohne Prüfung desngfaheg eine zuſahliche Zuwendung zu machen, namentlich
zu Weihnachten Sonderunterſtüßungen für Perſonen zu

ewilligen pflegen, die in der Erwerbsloſenfürſorge ſtehen. Nach
dem die Unterſtützungen mit Wirkung vom 9. Februar 1925 an
weſentlich erhöht ſeien, liege für Sonderzuwendungen kein Grund

ſei dem egierungepräſidenten zu
e

vor. Sofern die zuſtändigen ane h oder Stadtverordnetenverſammlungen) e Beſchlüſſe faſſen wollen,
vorher zu herichten. Wenn m

einzelnen Ausnahmeſäklen und zur Vermeidung
billiger

un
liger Härten neben der Erwerbsloſenunterſtützung die allge

meine öffentliche Fürſorge eingreifen muß, dem Regierungs
e enten unter Darlegung des Sachverhalts gleichfalls zu
richten.

Dieſe Anweiſungen beleuchten das Maß der „Selbſtverwaltung“
der Gemeinden von heute. Man macht ſelbſt denjenigen Gemein-
den, die aus ſoziglen Gründen Mittel für die Opfer der kapita-
liſtiſchen Ordnung bereitzuſtellen in der Lage willens ſind, jedes
Sondervorgehen unmöglich. Dieſe Anordnung des Arbeits
miniſters hat gerade noch gefehlt, um auch dem dümmſten Nach-
läufer der Rechtsparteien die Augen zu öffnen.

Veränderungen im Stadtparlament. Bei ihrem Wiederzuſam-
mentritt in einigen Wochen wird unſere Stadtverordnetenver-
ſammlung verſchiedene Veränderungen aufzuweiſen haben. So
iſt am Donnerstag an den Forgen einer durch einen Jnſektenſtich
entſtandenen Blutvergiftung der 59 Jahre alte Stadtverordnete
Konrektor Staudt meiſter geſtorben. Wenn es galt, die Jn
tereſſen des Ordnungsblocks, im beſonderen die der Hausbeſitzer
zu wahren, verriet der nunmehr Verſtorbene alle Prinzipien, für
die er als Schulmann eigentlich eintreten mußte. Noch bedeut
ſamer iſt die geſtern erfolgte Mandatsniederlegung des kommu-
niſtiſchen Stadtverordneten Hopf. Wie ſicher anzunehmen iſt,
wird Hopf auch zu denjenigen gehören, die ſich durch die letzten
n in der KPD., beſonders durch den häuslichen Streit
um das Mitteldeutſche Echo“, angeekelt fühlen.

Ein blumenbekränzter Stand erregte heute vormittag die
Aufmerkſamkeit und das Intereſſe der Beſucher des Marktes. Die
Obſthändlerein Henriette Wagner feierte dort ein ſeltenes

biläum. Es ſind heute 50 verfloſſen, als fie zum erſten
al auf dem halliſchen Markt ihren Stand eröffnete. Aus dieſem

Anlaß hatten ihr Angehörige und Bekannte den hnten Ar-
beitsplatz geſchmückt und zahlreiche Bekannte näherten ſich der
alten, aber immer noch rüſtigen Dame, um ihr die Glückwünſche
darzubringen. Wir ſchließen uns den Gratulanten an und wün
ſchen der wackeren Frau einen noch recht langen und ſorgloſen
Lebensabend.

Unfallanzeigen. Nach miniſterieller Vorſchrift müſſen vom
1. an von jedem in einem gewerblichen Betrieb vorgekom
menen Unfall zwei Anzeigen (auf dem bekannten gelben Vor
druck) der Ortspolizeibehörde eingereicht werden.

Tödlicher Betriebsunfall auf dem Güterbahnhof. Geſtern früh
um 5 Uhr geriet der Rangierarbeiter Hermann Neumann, De
litzſcher aße 11, auf dem Güterbahnhof zwiſchen die Puffer

i und wurde getötet. Die Leiche wurde nach demzweier
Nordfriedhof überführt.

Brandunglück. Am Freitagabend entſtand im Hofe eines
Grundſtücks in der Wörthſtraße dadurch ein Brand, daß von der
r eines Fahrradſchloſſers brennende Kohlen herunter-
ielen und Papier entzündeten. Sein 14jähriger Sohn goß in

folge Verwechſlung anſtatt Waſſer einen Topf. mit Bengzin auf
die F en. Beim Verſuch, das Feuer mit den Füßen auszu
treten, erlitt der Vater am Bein und an der Hand derartige
Brandwunden, daß er mittels Krankenwagen dem Diakontſſen
aus zugeführt werden mußte. Die alarmierte Feuerwehr
rauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da inzwiſchen der

Brand von Hausbewohnern gelöſcht worden war.
Mit einer Stichwunde im Kopfe wurde Freitagmorgen 4 Uhr

in der Alten Promenade eine unbekannte männliche Perſon be
wußtlos aufge und mittels Krankenwagen der Klinik zu
geführt. Die Perſonalien konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden, da der Verletzte noch nicht die Beſinnung wieder erlangt
hat. Die Ermittelungen wach dem Täter ſind eingeleitet.

Straßenunfälle. Am Freitagdormittag fie Etke Reil und
Horkſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einem Radfahrer zuſam
men. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen wurden
micht verletzt. Gegen 2 Uhr nachmittags wurde ein Fünffäh-
riges Mädchen in der Großen Brunnenſtraße von einem Rad
fahrer angefahren und zu Boden geworfen, wobei es leichte Ver
letzungen erlitt. Gegen 45 Uhr nachmitags ſtießen an der Ecke
Merſeburger- und Raffinerieſtraße zwei Radfahrer zuſammen,
wobei der eine Radfahrer am rechten Arm verletzt wurde, ſo daß
er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Der andere Rad
fahrer entzog ſich der Feſtſtellung ſeiner Perſonalien, indem er
weiterfuhr. Heute vormittag 10. Uhr ſtießen auf dem Alten
Markt zwei jugendliche Radfahrer zuſammen. Der eine von ihnen
erlitt am rechten Bein nicht unerhebliche Verletzungen und mußte
von zwei Männern fortgeführt werden. Die Schuld trägt der
unverletzte Radfahrer, der auf der falſchen Seite fuhr.

StadtTheater. Ab den 17. Auguſt (10 bis 2 Uhr) iſt
die Theaterkaſſe wieder geöffnet. Für die Jnhaber vorjähriger
Stammkarten werden Anmeldungen bis einſchließlich Mittwoch
ab Donnerstag werden Neuarmeldungen entgegengenommen.

Volkspark. Heute, Sonnabend, veranſtaltet der Deutſche Ver
kehrsbund in den Räumen des Volksparks ſein diesjähriges Som
merfeſt. Jm kleinen Saal haben die Sck acher ihr Stiftungs
feſt feſtgelegt. Am Dienstag, dem 18. t, abends 348 Uhr,
wird wieder ein beſonders gut ausgewähltes Programan zum Vor
trag kommen. Das Burgemeiſter-Geſangs-Quartett hat ſeine
Mitwirkung zugeſggt. Auch die ſchon des öfteren angeſetzte
„Jtalieniſche Nacht ſoll an dieſem Tage zur Ausführung kommen,
ſo daß den Konzertbeſuchern ein doppelter Genuß bevorſteht.

Walhalla Theater. Heute Sonnabend verabſchieden ſich die
Künſtler des glänzenden Gröffnungs-Programms. Ab moxgen
Sonntag beginnt ein kurzes Gaſtſpiel des weltberühmten Syl-
veſter Schäffer. Außerdem iſt hierzu ein großes VarietéPro-
gramm verpflichtet, deſſen Künſtler ſämtlich zum erſten Male in
Halle auftreten

Zoo. Morgen, Sonntag, nachmittag 4 Uhr Militärmuſik,
abends 8 Uhr Konzert. 7 11 Uhr, nachmittags 3, 4,5 und s Uhr Vorſtellungen der WildWeſtSchau, Jndianer, Cow-
voys, Cowgirls uſw. Leben und Treiben in WildWeſt. Jeden
Donnerstagnachmittag 4 Uhr und abends 8 Uhr Honzerte des
Halleſchen Sywphonie-Orcheſters.

Bad Wittekind. Morgen, Sonn
4 bis 27 Uhr Nachmittagskonzert, 8 bis 211 Uhr

7 bis 9 Uhr Frühkonzert,
ndkonzert.

Könnern. Was ſagt die vorgeſetzte Schul behörde
dazu Bei der am Dienstag abgehaltenen Verfaſſungsfeier der
Schule hat ſich der Lehrer May auf beſondere Art hervorgetan.
Die Kinder eines Republikaners hatten ſich zu dieſer Feier mit
ſchwarzrotgoldenen Haarſchleifen geſchmückt. Als die Einzelfeiern
in den Klaſſen zu Ende waren und zur gemeinſamen Feier der
ganzen Schule angetreten wurde, erlaubte ſich der Lehrer May,
zu einem der Mädchen mit oben erwähntem Haarſchmuck zu ſagen.
ſie ſolle das Band, das ein politiſches Abzeichen ſei, abtun. Als
das Mädchen nicht gleich darauf reagierte, forderte er ſie in einem
ſchärferen Tone auf, ſo daß das Kind in ſeiner Angſt dann auch
das Band entfernte. andere Lehrer den Schweſtern des
Mädchens nichts in den Weg legten, die Farben der Republik am
Verfaſſungstage zu tragen und der Rektor am Schluß ſeiner An
ſprache die Farben SchwarzRot-Gold ſowie die Republik
hochleben ließ, erlaubte ſich der republikaniſche Erzieher
eine derartige Entgleiſung. Wir möchten uns deshalb einmal die

rage vorlegen, wie muß der Unterricht des Herrn erſt ausſehen?enn hin die republibaniſchen Farben ſo ſehr auf die Nerven
fallen, wäre es wohl richtiger, wenn er bei einem ſchwarzweiß-

roten Arbeitgeber Stellung ſuchen würde und auch das Gehalt
von ihm verabreichen ließ. Was gedenkt die vorgeſetzte Behörde
mit dieſer Art Volkserzieher tun. um weitere Schmähungendex Nationalfarben des deutſchen Volles zu verweiden

Sonnabend, den 15. Auguſt

Aus der Jrovimgz.
Die Landratsnachfolge in Liebenwerdg.
Zu dem unter der Ueberſchrift „Revolte im LiebenwKreistag“ in Nr. 188 des „Volksblatt“ erſchienenen r er

uns vom Parteivorſtand in Liebenwerda geſchrieben:
„Die Mandatsniederlegung ſämtlicher bürgerlicher Abgeordnetdes Kreistages, welche bekanntlich als Proteſt gegen die erung

des m er e Roehrig zum kommiſſariſchen Landrat er
folgte, hat weder in der öffentlichen Meinung, noch, wie es ſcheint,
auf die amtlichen Stellen, gegen die jene Aktion gerichtet war,
einen Eindruck gemacht. Die Unklugheit dieſes Schrittes
der bürgerlichen Kreistagsabgeordneten wird ſchon jetzt allgemein
bemerkt, und hat die Rechte wegen der ausgebliebenen Wirkung
und der Ablehnung dieſer Politik durch die breite Oeffentlichkeit
in eine peinliche Lage gebracht, aus der ihr wahrſcheinlich nichts
anderes als ein Rück zug übrig bleiben wird, der auch tatſächlich
durch eine Notiz im „Liebenwerdaer Kreisblatt“, welche ſich im
Zuſammenhang mit der Verfaſſungsfeier mit dem Regierungsvat
Roehrig beſchäftigt, bereits eingeleitet zu ſein ſcheint. Unſere
Partei kann ſomit der weiteren Entwicklung des Zwiſchenfalles
mit Ruhe entgegenſehen und hat jedenfalls keine Veranlaſſung,
ihre Politik der ſachlichen Mitarbeit an den Kreisgeſchäften auf
s Sie hat den Beweis dafür erbracht, daß ſie gewillt und

trebt iſt, ſich nach beſten Kräften für die Wiederherſtellung des
Anſehens des Kreiſes und die Milderung der durch die Finanz-
affäre entſtandenen Schäden einzuſetzen und hat hierbei mit allen
Perſonen zuſammengearbeitet, die dem gleichen Ziele zuſtreben.

Jn dieſem Zuſammenhang muß auch im teilweiſen Gegenſatz
u der in Nr. 188 erſchienenen Notiz aus naher Kenntnis der
inge heraus feſtgeſtellt werden, daß der bisherige Vertreter des

Landrates, Regierungsaſſeſſor Dr. Brügmann, in anerkennens
werter Weiſe und mit großem Fleiß bemüht geweſen iſt, den ſach
lichen Gang der mühſeligen und ſchwierigen Arbeit in der Kreis
verwaltung ſicherzuſtellen. Es entſpräche nicht den Grundſätzen
der Partei, den Leiſtungen und Fähigkeiten Dr. Brügmanns An
erkennung und Würdigung zu verſagen, die unter den deikbar
undurchſichtigſten und verworrenſten Verhältniſſen von ihm gezeigt
worden ſind und in hohem Maße mit dazu beigetragen haben,
Sicherheit und Vertrauen für den Kreis zurückzugewinnen.
dem Regierungsrat Roehrig, dem wir als den oberſten Re
präſentanten der Republik im Kreiſe objektiv und un
roreingenommen gegenüberſtehen und bei deſſen Amtsantritt wir
die Hoffnung ausdrücken, daß er das durch Dr. Brügmann einge
leitete Sanierungswerk im Kreiſe fortſetzen und dabei den ſozialen
Bedürfniſſen der werktätigen Bevölkerung in erſter Linie Rech
nung tragen wird, ſeinen Dienſt angetreten hat, ſtehen wir nicht
an auszuſprechen, daß dem Regierungsaſſeſſor Dr. Brügmann,
deſſen Takt und Kenntniſſe anerkannt werden müſſen, ſpäter der
Platz in der Verwaltung der Republik zuerkannt werden möchte
der ihm Gelegenheit gibt, dieſe Eigenſchaften zum Nutzen der
Republik anzuwenden. Wenn das Miniſterium dem Wunſche
der bürgerlichen Fraktion um Ernennung Dr. ü s zum
Landrat nicht Rechnung tragen konnte, ſo mögen hierfür ſachliche
Gründe vorgelegen haben, deren Berechtigung vielleicht ſchwer
beſtritten werden kann. Unſere Partei hat keinen Grund, ſich
zunächſt der Entſcheidung des Miniſters zu widerſetzen und wird
ihre vorbehaltene Stellung zur Erledigung der Landratsfrage von
der Objektivität und republikaniſchen Zuverläſſigkeit der in Frage
ſtehenden Perſonen abhängig machen.“

Die Flaggenkomödie im Lauchaer Rathaufe.

gelaufen, daß trotz des Widerſpruchs des in der Mehrheit befind
lichen Bürgerblocks einſchließlich einiger Auchdemokraten die
ſchwarzrotgoldene Flagge neben der Preußenfahne auf dem Rat
haus aufgezogen wurde. Wie das geſchah, geht aus einem weiterem
Bericht unſeres Lauchaer Berichterſtatters hervor. Er ſchreibt:

Jn einer noch am frühen Vormittag abgehaltenen Magiſtrats-
ſitzung, zu der auch der Stadtverordnetenvorſteher ſowie Herr
Sturm beide von der Sechſerfraktion, geladen waren, teilte der
Bürgermeiſter dieſen beiden Schlauköpfen mit, daß ihr Be
ſchluß hinfällig ſei, da ja laut Städteordnung über öffent-
liche Fragen nicht geheim abgeſtimmt werden darf. Der Stadt
verordnetenvorſteher hat alſo hier bewußt oder unbewußt einer
unzuläſſigen Handlung Raum gegeben, die erſtens geſetzwidrig iſt.
andererſeits aber auch von der Unkenntnis der Städteordnung durch
den Herrn Vorſteher zeugt. Wir hätten wirklich geglaubt, daß der
Herr Vorſteher in ſeiner Funktion die Städteordnung genau
ſtudiert haben müſſe. Dieſer typiſche Fall aber zeigt. das Gegenteil.

Die Schlauheit dieſer Herren iſt alſo für diesmal geſchlagen
Nunmehr ſchwang ſich jedoch Herr Sturm, jener fanatiſche Held
in die Schanze und erklärte dem Herrn Bürgermeiſter, daß er doch
von der Beflaggung Abſtand nehmen ſollte, da ja die Bürgerſchaft
nun einmal von dem gefaßten Beſchluß wiſſe, daß nicht geflaggt
wird. Der Bürgermeiſter lehnte jedoch dieſes Anſinnen ab mit
der Begründung, daß er dies nicht auf ſich nehmen könne und
eventuell in Strafe gezogen werde. Darauf erklärte
Herr Sturm: „Wir ſtehen doch hinter Jhnen, und wenn Strafe
gezahlt werden ſoll, wird dieſe gemeinſchaftlich von uns gezahlt.
Es weiß doch niemand etwas von unſerer Abmachung.“ Der
Bürgermeiſter aber lehnte ſtrikte ab und ließ alsdann die Reichs
flagge neben der Landesflagge hiſſen. Wir fragen nun: Verſtößt
dieſes Anſinnen des Herrn Sturm nicht direkt gegen das Ge
ſetz zum Schutze der Republik? Liegt denn hier nicht
neben der geplanten Jrreführung der Bürgerſchaft auch noch ge-
wollte Beamtenbeſtechung vor? Was ſagt die Stagts-
anwaltſchaft dazu? Wir möchten Herrn Sturm raten, ſich
das einmal durch den Kopf gehen zu laſſen. Oder will er gern
wieder mal vor die Schranken des Gerichts geſtellt werden?

Zur Sache ſelbſt ſei noch erwähnt. daß der Bürgermeiſter am
1. Oktober die Stadt Laucha verläßt und Herr Stadtſekretär
Tauſcher, auch einer von den Sechs, als Bürgermeiſterſchafts
kandidat fungiert. Von dieſem Herrn hätten wir wenigſtens er
wartet, da er die volle Kenntnis der Städteordnung in ſich trägt
Auch der Herr Bahnmeiſter Eggert als republikaniſcher Beamter
hatte als Magiſtratsmitglied verſucht, den Bürgermeiſter zu be
einfluſſen.

Nun ſoll auch nicht unterlaſſen werden, noch darauf hinzuweiſen,
daß der waſchechte Demokratenführer und „Republikaner“ Herr

Kurzes Gastspiel
Juſvester Schäffer

üm Walhalla Theater
dazu ein großes internat. Varièéteè Programm.

morgen, Sonn den 16. A st. 7 Uhr.Beginn Trotz der e hat Auge tion Vogel
die geringen ferienmäbigen Eintrittspreise nicht erhöht.

Wie wir geſtern ſchon kurz mitteilten, iſt der Streit um die Baeia
flaggung des Lauchaer Rathauſes am Verfaſſungstage ſo alts



Georg Skh öpoe bei ſeinen Parteifreunden herumſprang,

ſeine auf dem Ra J ir

kaniſche Geſinnung geprüft und erkannt. Wie rief man doch immer

den vorigen Stadtverordnelen zu? W Wir haben
aber heute zu konſtatieren. daß vielmehr raktion“ jetzi
in Seidenpapier eingewickelt auf dem Rathaus erſcheint.

Delitzſch. Eine Parteimitgliederver
det am heutigen Sonnabend im „Ring“ ſtatt.
reinskalender.

Wittenberg. Die öffentlichen Jmpfungen der kleinen
Kinder, die im Juni wegen Maſernerkrankungen verſchoben worden
waren, finden nunmehr von Dienstag, den 18., bis Freitag, den
21. Auguſt, ſtatt. Ort und Tagesſtunde bleiben dieſelben, wie auf
den alten Jmpfbeſtellſcheinen angegeben.

Eilenburg. Wieder ein Badeunfall. Vor dem ſicheren
Tode des Ertrinkens errettete am Donnerstag der Oberſchullehrer
Scheppukat ein junges, in der D. C. F. beſchäftigtes Mädchen. Sie
geriet, des Schwimmens unkundig, direkt unterhalb der als Bade-
platz ſo beliebten Sandbank, wo die Strömung beſonders reißend
iſt, in den Strudel und wurde mitgeriſſen. Da an dieſer Stelle
das Waſſer ſehr tief iſt. ſo war die Rettung der Ertrinkenden,
die ſich ſchon zweimal völlig unter Waſſer befand, außerordentlich
erſchwert. Zu der Rettung des Bäckers Hermann Beil teilt der
Jnſtallateur Max Herre, Schützenſtraße 10, mit, daß die Rettung
durch ihn und einen ihm unbekannten jungen Mann erfolgte.
Den Transport des Verunglückten zur Ziegelei beſorgte der Ar
beiter Alfred Pertzſch, Kranoldſtraße wohnend, mit mehreren
andern Leuten. Lokomotivführer Kitzing ſei erſt hinzugekommen,
als die Rettung bereits geglückt war.

Torgau. Stadtverordnetenſitzung. Die Stadtverordneten
ſitzung am Donnerstag unterbrach jäh die angebrochenen Parlaments
ferien. Nur mit knapper Mühe und Not ergab ſich die Beſchluß-
fähigkeit der Sitzung. Der Lungenheilſtätte Davos wurden 50 Mk.
bewilligt. Dem Kaninchenzüchterverein wurden die Fiſchwieſe und
die Wieſenbreite auf ſechs Jahre gegen eine Pacht von 200 Mk. über
laſſen. Zwei Kriegsblinden wurde eine Bauſtelle überlaſſen, und in
einem anderen Falle wurde die Baupflicht verlängert. Ein weiterer
Zuſchuß für die ſtädtiſche Badeanſtalt wurde abgelehnt, da einmal
zu viel Koſten entſtehen würden und zum anderen eine weitere
billigere Badeſtätte zur Verfügung ſtände. (Für Wohlfahrt hat man
eben nichts übrig. Die Reichen haben Badeanlagen ſelbſt und das
arme Volk kann im Drecke leben.) Schließlich wurde der Antrag dem
Bauausſchuß nochmals überwieſen. Einige Klagen über die Schutz
polizei brachten den Schluß der Verhandlung.

Torgau. Verfaſſungsfeier des Reichsbanners.
Da die offizielle Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt mittags ſtattfand,
alſo zu einer Tageszeit, wo die an ihre Arbeit geketteten werk-
tätigen Republikaner nicht abkommen konnten denn bisher hat
man es ja noch nicht für nötig gehalten, den Feiertag zum wirk
lichen Nationalfeiertag, alſo zum Ruhetag zu veranlaßte
das Reichsbanner, am Abend eine beſondere Feier für die über
zeugten Republikaner zu veranſtalten. Und wie ganz anders ſah
dieſe Feier aus, die nicht begangen wurde, weil ſie „auf Anord
nung“ veranſtaltet wurde, ſondern weil es vielen ein innerliches
Bedürfnis war, den Geburtstag der deutſchen Reichsverfaſſung zu
feter t Während die offizielle Feier in faſt ſchmuckloſem Raume

einmal das Rednerpult zierten die ſchwarzrotgoldenen
Farben, ſondern nur ein weißes Tuch ſtattfand, leuchteten hier

ände, Decken und Bühne in ſchwargrotgoldenen Fahnen. Hier
wußte man, daß man im Kreiſe ehrlicher, mannesfeſter und be-
wußter Republikaner war. Tiefſchürfend und inhaltsreich legte
der HKamerad Schwaneberg die Bedeutung des Tages und der
Verfaſſung den Erſchienenen dar und in hoher, glühender Begeifte-
rung ſchlugen die Herzen aller. Donnernd durchhallte das Banner-
lied den Saal, und unendlicher Beifall bewies, daß der Feſtredner
allen aus dem Herzen geſprochen hatte. Jn bunter Rei

ammlung
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Reihenfolge
folgten die Darbietungen, immer an den eſ Geiſt erinnernd,

ſie mitder das Fundament unſerer iſt. e mund alle waren befriedigt
von den Einige gemütliche Stunden ſchloffen dieeindaucksvolle Feier, die auch für das hieſige Reichsbanner nicht
hre Erfolg blieb.

Torgau. Wieder ein neuer Klaſſenkampf“-Schwindel.
„Streikbrecher in J r Unter dieſer Ueberſchrift bringt der
„Klaſſenkampf“ vom woch eine Notiz, daß der bei den Zünder-
werken beſchäftigte Arbeiter Ehmke Streikbrecherdienſte leiſtet, und
zwar während ſeines Urlaubs. Er ſoll Mitglied des Fabrikarbeiter
verbandes und der SPD. ſein. Ehmke iſt aber ſeit Jahr und Tag
kein Mitglied der SPD. mehr. Daß er Streikbrecherdienſte leiſtet,
iſt nicht unſere Schuld; es iſt Sache des Verbandes, gegen Ehmke
die zu treffenden Maßnahmen durchzuführen. Alſo etwas mehr
Objektivität und nicht immer nur Fanfarenblaſen zum Zwecke des
Kampfes gegen die SPD., ihr lieben Berichterſtatter der KPD!

Cröbeln bei Liebenwerda. h Am Verfaſſungstag veranſtaltete das Reichsbanner im Auftrage der Gemeinde
einen Fackelzug durch den Ort. Sodann hielt Kamerad Kötzſchke
aus Pröſen eine zündende Anſprache an die verſammelte Dorf-
gemeinde. Es iſt ſehr erfreulich, daß in dieſer Bauerngemeinde das
Reichsbanner ſich durchgeſetzt hat und Stahlhelm und Wehrwolf ihm
nichts mehr anhaben können.

Aus der Gemeinde. Laut Anſchlag am
Amtsbrett liegt der Haushaltsplan für das Jahr 1925/26 im
Dienftgimmer des Gemeindevorſtehers aus. Die Aenderungen

über dem Vorjahr ſind nur in den Titeln Wege und Straßen
u ſowie Schulunterhaltung erwähnenswert. Die Zuſchläge zur

Grundvermögensſteuer werden von 100 Prozent im Vorjahre auf
150 Prozent im laufenden Geſchäftsjahr erhöht. Für die Ge
werbeſteuer ſind wie im Vorjahre 200 Prozent Zuſchläge vor
geſehen. Die Feſtſtellung des Haushaltsplanes ſoll in Kürze durch
die Gemeindevertretung erfolgen.

Merßfeburg-Querfurt.
Merſeburg, den 15. Auguſt 19825.,

Städtiſches Kleinpachtland. Zur Feſtſtellung des Bedarfs an
Feldparzellen für Kleinpächter im Jahre 1926 bis 1. Sep-
tember 1925 auf Zimmer 2 des Rathauſes am Markt a) die Päch-
ter, die ihre Parzellen abgeben. b) Bewerber die Feldparzellen
neu pachten wollen, dies anzugeben. Mit Rückſicht auf eine ge
vaue Feſtſtellung wird erſucht die Friſt genau einzuhalten. Spätere
Ab und Anmeldungen können nicht berückſichtigt werden. Bei nicht
rechtzeitiger Abmeldung iſt der Pachtpreis für 1926 zu zahlen, auch
wenn das Land nicht benutzt worden iſt.

Fürſorge für Waiſenrentenempfänger. Die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte (R. f. A.) BerlinWilmersdorf, dine 2,
beabſichtigt, beſondere Mittel für Zwecke der Fürſorge für Waiſen
rentenempfänger bereitzuſtellen. Die Fürſorge ſoll ſich auf tuberkulöſe,
tuberkulös-gefährdete und rachitiſche Waiſenrentenempfänger der An-
geſtelltenverſicherung erſtrecken im Alter von 6 bis 15 Jahren. Aus
nahmen ſind zu Gunſten jüngerer oder älterer Waiſenrentenempfänger
beſonders dann zuläſſig, wenn in derſelben Familie mehrere Mitglieder
an Tuberkuloſe leiden. Entſprechende Anträge können beim Magiſtrat
Merſeburg, Jugendamt, geſtellt werden unter genauer Perſonal-
bezeichnung des Waiſenrentenempfängers, des Verſtorbenen, aus deſſen
Verſicherung die Waiſenrente bezogen wird, und Angabe des Renten-
zeichens. Die Anträge werden nach erfolgter ärztlicher Unterſuchung
des Antragſtellers an die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
weitergereicht.

Lützen. Schulbeginn und Verfaſſungsfeier. Am
Montag, dem 17. Auguſt, beginnt der Unterricht wieder. Am erſten
Tage wird eine Verfaſſungsfeier abgehalten; ſie beginnt um 8 Uhr.
Jm übrigen iſt der Tag ſchulfrei. Die Berufsſchule nimmt den
Unterricht am Dienstag wieder auf. e

Daspig.
Kolonie
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Polizei iſt von don Tätern noch nichts zu ermitteln geweſen. ie drohende Aus

Tödlicher Unſall. Der Ge führer Hampel, ffertiriauſte zu verhüten.RNebra.
deſſen ihm übergebene Pferde ſcheuten und durchgingen, wurde von
dem von ihm geführten Fuhrwerk überfahren und ſo ſchwer verlest,
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Hampel, der 20 Jahre in ſeiner
Dienſtſtelle geweſen war, hatte erſt vor acht Wochen einen Unjall
erlitten, der ihn aufs Krankenlager warf. An dem Tage, wo er
ſeine Arbeit wiederaufnehmen wollte, ereilte ihn der tödliche Unfall.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 15. Auguſt 1035.

Genoffſenſchaft Volkshaus e. G. m. b. H. Eisleben. Vom
Vorſtand erhalten wir folgende Zeilen mit der Bitte um Veröffent-
lichung: Die in der Donnerstag Nummer des „Klaſſenkampf“ enk-
haltene Einladung zur Konſum-Produktiv-Genoſſenſchaft Volkshaus
e. G. m. b. H. (unter Eisleben) iſt mit der Genoſſenſchaft Volkshaus
e. G. m. b. H. Eisleben nicht identiſch. Wir bitten unſere Genoſſen,
ertämer zu vermeiden, geziemend davon Kenntnis nehmen zu
wollen.

Hettſtedt. Die amtliche Verfaſſungsfeier am
11. Auguſt wurde im r r mittags 12 Uhrabgehalten. Geladen waren die in dem Erlaß der preußiſchen Re
gierung aufgeführten Vereinigungen. Die Vertreter der kommu
nalen Intereſſen, die Stadtverordneten, hatte man einzuladen ver
geſſen. Von unſerem Bürgermeiſter Berger ſind wir ſchon ge
wöhnt, daß er bei bekannten Anläſſen den Wetterpropheten nichts
nochgibt. Bei der Verfaſſungsfeier dürfte er aber die Windrichtung
ungenügend feſtgeſtellt haben, zumal bereits Tage vorher bekannt
war, auch der „Retter“ in Berlin ſich faßte, mit beiden Beinen
in die Verfaſſung zu ſpringen. So hätte er ſich das Liebeswerben
um den völlig abſeitéſtehenden Feſtredner, Mittelſchullehrer
Kilian, wirklich ſparen können. Der Bürgermeiſter weiß num,
wer ſich für die Verfaſſung intereſſiert, und wird jedenfalls im
nächſten Jahre beſtimmt es wagen, am Feſte zu reden. Anderer-
ſeits iſt es aber auch in Hettſtedt Tatſache geworden, daß das Haupt
des heimiſchen Wehrwolf-Gaues, Kilian, an der ſchwarzweißroten
Front die Feldtrompete für die Verfaſſung erhob. Den Glauben
an Deutſchlands Zukunft und des Volkes Auferſtehen ſoll ſich die
Bevölkerung Heittſtedts nicht rauben laſſen, trotz allem, was ge
ſchehen. Sie ſolle handeln, als hinge das Schickſal der deutſchen
Dinge allein von ihrem Tun ab. Die Bevölkerung, insbeſondere
die ſchwarzweißrote Wählermaſſe, weiß nun, woran ſie iſt. Kilian
hat es geſagt. Frontwechſell Glück auf, deutſche Republikl
Bei der Verfaſſungsfeier der Mittelſchule ſprach
Mittelſchullehrer Drittel von Vaterlandsliebe, Einigkeit und
Mannesmut. Einigkeit und Mannesmut in einer Rede am Ver-
faſſungstage zu predigen, hat man alle Urſache. Gerade das fehlt
leider einem nicht unanſehnlichen Teile des deutſchen Volkes hin
ſichtlich der Feſtigung und des Ausbaues unſeres jungen reputbli
kaniſchen Staatsweſens. Das für den Nachmittag angeſetzte
Schwimmfeſt mußte wegen der ungünſtigen Witterung amsfallen.

Helbra. Zum Leichenfund im Getreidefeld. Unter
dem Verdacht, den Mord an der 28 jährigen Klara Ette begangen
zu haben, iſt der Bergmannn Paul Kurt, aus Helbra verhaftet
worden. Die Leiche der ſeit Wochen vermißten E. iſt bekanntlich
vor „inigen Tagen in einem abgemähten Getreidefeld gefunden
worden.

Hewerßschoftliches.
Der Bauarbeiter-Schiedsſpruch.

Eine arge Enttäuſchung für die Bauarbetſter.
Jm Reichsarbeitsminiſterium wurde am Freitag nach überaus

ſchwier gen Verhandlungen zur Beilegung der Lohndifferenzen imBaugewerbe ein Schiedsſpruch gefällt, der folgende Spihen
löhne für Facharbeiter, Bauhilfsarbeiter und Tiefbauarbeiter
feſtſetzt:

Provinz Sachſen und Anhalt-Magdeburg: 1,03, 0,90, 0,73
Mark; Halle 1,01, 0,98, 0,72 Mk. aat ſen 1,10, 0,92

0,88 Mecklenburg 0,95, 0,82, 0,67; rlin 1,120, 0,92, 0,74,
Mark; Kaſſel 1,05, 0,85, 0,85 Mk. Unter-Baden 1,13, 0,89, 0,89
Mark; Ober-Baden 1,10, 0,85, 0,85 Mk.

Jn den Lohnbezirken, wo bisher durch Tarif, Vereinbarung
oder Schiedsſpruch die Lehrling sbezüge geregelt ſind,
bleibt es bei der bisherigen Regelung.

Die neue Lohnregelung für die genannten Bezirke gilt bis zum
30. November d. J. Die Kampfmaßnahmen müſſen nach der
Annahmeerklärung ſpäteſtens bis zum 24. Auguſt eingeſtellt wer
den. Maßregelungen dürfen nicht ſtattfinden. Die Erklärungs
friſt läuft bis zum 19. Auguſt.

Wir haben von vornherein nicht viel Zutrauen zu der Schlich
tungskammer gehabt die die Differenzen im Baugewerbe aus der
Welt ſchaffen ſollte, aber einen derartigen Schiedsſpruch hatten
wir denn doch nicht erwartet. Für die Provinz Sachſen-Anhalt.
Magdeburg und Halle bringt der Spruch eine Zulage von
3 Pfennig pro Stunde, woraus zu erſehen iſt, daß der
Vorſitzende der Schlichtungskammer, ein Vertreter des Reichsarbeits-
miniſteriums, ſich dem Standpunkt der Unternehmer, überhaupt
keine Zulage zu gewähren, bedenklich genähert hat. Der Schieds-
ſpruch bringt für die Bauarbeiter der genannten Bezirke in vielen
Fällen ſogar eine Verſchlechterung gegenüber früheren Schieds-

5 Pfennigen ſtatt 15 Pfennigen, für die Berliner Bauhilfs
arbeiter nur 2 ſtatt 4 Pfennig; auch der Spruch des Halberſtädter
Schlichtungsausſchuſſes brachte einen Spitzenlohn von 1,08 Mark,
während der neueſte Spruch in der Spitze nur 1,03 Mark gewährt.
Wir können uns daher nur dem Urteil des „Vorwärts“ an-
ſchließen, der zu dem Schiedsſpruch folgendes bemerkt:

„Ohne der Stellungnahme der Organiſationen vorzugreifen,
muß es als durchaus verfehlt bezeichnet werden, daß der zentrale
Schiedsſpruch die vorhergehenden Schiedsſprüche ſo wenig berück-
ſichtigt hat. Es iſt daher ſtark zu befürchten, daß der Schieds-
ſpruch am Freitag die beabſichtigte Wirkung verfehlt, den Frieden
im Baugewerbe wiederherzufſtellen. Es ſei denn, daß noch nach-
träglich durch etwaige beſondere Vereinbarungen die notwendige
Korrektur vorgenommen werden wird. Mit Bedauern muß nach
allem feſtgeſtellt werden, daß mit dem neuen Schiedsſpruch der
Kampf, insbeſondere auch im Berliner Baugewerbe, noch nicht
beendet iſt.“

Die Organiſationen werden nun zu dem neuen Schiedsſpruch
Stellung nehmen müſſen; es kann aber ſchon jetzt kaum damit
gerechnet werden, daß die Bauarbeiter ſich mit den Verſchlechte
rungen des Schiedsſpruches abfinden.

Bauarbeiter in Merſeburg!
Am Dienstag, dem 18. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, findet in der

„Funkenburg“ zu Merſeburg eine Verſammlung aller Bauarbeiter,
ausgeſperrte und noch arbeitende, ſtatt. Da es gilt, zu dem Ver
handlungsergebnis von Berlin Stellung zu nehmen, wird er-
wartet, daß alle auch der umliegenden tſchaften, reſt
los erſcheinen. Mitgliedsbuch oder Streikkarte als Ausweis iſt
mitzubringen. Bangewerkſchaft Merſeburg.

ſprüchen, ſo z. B. für die Berliner Facharbeiter nur ein Plus von h
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Sonntag, den 23. Auguſt, vormittags 9 Uhr, findet in der
Turnhalle des „Volkspark“ in unſere vorletzte Gruppen
vorturnerſtunde ſtatt. Es iſt unbedingte Pflicht der Vereine, daß
ſie hierbei alle vertreten ſind. Jeder Verein hat ſeine beſten Ge
räteturner zu entſenden zwecks Bildung von Gruppenriegen zum
Bühnenſchauturnen, das am 18. September im „Volkspark“ ſtatt
findet. Vereine, welche etwas aufführen wollen, müſſen dies bis
ſpäteſtens 26. Auguſt an untenſtehende Adreſſe gemeldet haben.
Turngenoſſen, wir erwarten, daß jeder Verein mitarbeitet trotz
der Kürze der Zeit. Nach dem Turnen iſt Sitzung.

Kurt Winter, Gruppenturnwart, Canena (Siedlung),

Bereinsmitteflungen.
Teutonia I Sportbrüder I.

Jn Paſſendorf treffen ſich am Sonntag, dem 16. Auguſt, nach
mittags 3 Uhr, die erſten Mannſchaften von Teutonia und Sport
brüder zu einem Propagandaſpiel. Schiedsrichter iſt Feſterling (Fichte).
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Sporitplafz in Scwoifsch- Gröbers
Sonnfeaq, den 16. Auqustf, nachm. 4 Uhr

Ffreundschafts Spiel

Askama I Meilehen

Fintracht I- Gröbers
Vorher 280 Uhr Nietleben l Gröbers i

Sportklub Adler von 1895, V. f. L. (Handball.) Am Sonntag,
dem 9. Auguſt, ſpielte die erſte Handballelf in Reideburg gegen
Schwimmer 1 und konute das Spiel nach einem Halbzeitſtand von
10, mit 2.1 für ſich entſcheiden. Die zweite Handballelf trug am
Montag das Rückſpiel gegen Atlas I aus, das nach einem Halhzeit
ſtand von 1:1, mit 3:2 für Atlas I endete. Am Donnerstag, dem
13. Auguſt, ſpielte die erſte Handballelf gegen Naturfreunde 1 auf der
Peißnitz. Da Naturfreunde durch Schellenbeck verſtärkt war, gelang
es Adler nur ein Unentſchieden von 1:1 zu erzielen Sonntag,
den 16. Auguſt, ſpielt die erſte Handballelf 10 Uhr in Wörmlitz
4873 Wörmlitz L Näheres in der Uebungsſtunde am Sonnabend.

dler Schüler ſpielen um 3 Uhr in Reideburg gegen ReideburTreffpunkt *2 Uhr am Riebeckplatz. Schwerathletit
onutag. den 9. Auguſt, beteiligte ſich Adler bei dem Wettſtreit in

zweiten 8 und Willy Franke im Leichtgewicht ebenfalls de
zweiten Preis erringen. Beim Stemmen konnte Kurt Bandermann
im Federgewicht den erſten Preis belegen, desgleichen Otto Landgraf
im Leichtgewicht. Jm Leichtmittelgewicht erzielte Paul Heinicke denerſten und Franz Schoelzect im Schwergewicht ebenfalls den erſten
Preis. Kollegen, die ſich für den ſchönen Athletenſport intereſſieren,
können ſich in gsſtunde anmelden. (Damenabteilung.)
Sonnabend, den 15. Auguſt, abends 10 Uhr, findet im C.T.
Reſtaurant eine Verſammlung der Damenabteilung ſtatt. Da
wichtige Tagesordnung, iſt das Erſcheinen jedes Mitgliedes unbedingt
erforderlich. Anmeldungen von Damen werden dabei entgegen-
enommen. Ferner findet am Sonnabend in der Uebungs-
tunde der Vereinskampf im Heben und Ringen ſeine
Fortſetzung für die Herren. Die Kämpfe in der Leichtathletik
ür Damen und Herren werden dabei bekanntgegeben, ſo daß alle
Nitglieder in der Uebungsſtunde erſcheinen müſſen. Sieger in den

einzelnen Uebungen erhalten Diplome.
Sportverein Kröllwitz. Allen Mitgliedern zur Kenntnis, daß

unſere Monatsverſammlung heute abend pünktlich 8 Uhr im
Vereinslokal „Lindenhof“ ſtattfindet. Es wird erwartet, daß alle
Mitglieder erſcheinen, andernfalls ohne ſchriftliche Entſchuldigung
ſatzungsgemäße Strafe eintritt. Die zweite Herrenmann
ſchaft des Sportvereins trägt am morgigen Sonntag, 4 Uhr
nachmittags, in Diemitz gegen die ſpielſtarke erſte Mannſchaft des
r e Lpicier egfen 43 weſe Tnlts wie aus. Sämt-

g en Spieler treffen ſich um Ihr „Grü 4Ecke Berliner Straße). 8 Uhr. am Vrünen Hof
6. Bezirk. Turngenoſſinnen. Sonntag, den 23. Auguſt, PunktC p rin W 8 a n d v dem Frgrt ſtatt

t n em Hettſtedter Bahnhof, RichtErſuche jede Abteilung, zu erſcheinen. i Eite keir der
Sportbrüder 1925, Halle. Jnfolge Abſage „Teutonias“ findet dasn ch t v Hir r nochmals r die

nabend, angeſetzte Verſamm i iHotel Stadt Dresden. n im Borcinehein
Arbeiter-RadfahrerBund „Solidarität“, Bezirk 12

den 16. Auguſt: Ausfahrt nach „Rotes us“.erſucht um ſtarke Saale da

RundfunkProgramm Leipzig.
Svonntag, den 16. Auguſt.

8.30 bis 9 Uhr vorm. Orgelkonzert. 9 bis 10 Uhr: Morgenfeier. 11 bis 11.80 Uhr: Dr. Zans Volkmann (Dresden) KRebert
Schumann 11.30 bis 12 Uhr vorm. Prof. Dr. Hempelmann
i „Handeln Tiere aus Jnſtinkt oder Ueberlegung“. 12
bis 1 Uhr mittags: Muſikaliſche Stunde. 4.30 bis 6 Uhr abends:
Erntekranz. 8.15 Uhr: MarſchnerAbend. 1. Hans Heiling:
Ouverture. 2. Hans Heiling: Arie des Heiling „Seit jenem Tag.
3. Hans Heiling: Arie der Anna „Einſt war ſo tiefer Friede“.
4. Der Vampir: Duett: Emmy und Lord Rothwenn: „Leiſe dort
Zur fernen Laube“. 6. Der Templer und die Jüdin: Gebet der
Rebekka „Herr, aus tiefen Jammernöten“. 7. Der Templer:
Duett Rebekka und Guilbert: „Und doch will ich alles ertragen
Anſchließend (etwa 9.45 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

Montag, den 17. Auguſt.
Allgemeine Tageseinteilung: 10 Uhr vorm.: Wirt

chaftsnachrichten. 10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr:
etterdienſt. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 r Nauener Zeit

h r Prizpe u r 4 Uhr nachm.i hr abends; irrer r: vnzert. 7 bis 7. r: Prof. Dr. Kunath (Pegau) „Der Landwirt im Bürgerlichen Geſetzbuch“. 1. Teil. x Uhr e

Sonntag,
Die Bezirksleitung

Die angedrovhte Textilarbeiterausſperrung in Sachſen.
Reichsarbeitsminiſterium hat den Blättern zufolge im EinverDas

Dr. Arno Schirokauer: „Balſac“. 8.15 Uhr abends: Militärkonzert. Anſchließend (etwa 80 Uhr) ger n dar
beils Sportfunkdienſt. 10 bis 11.80 Uhr abends: Funtbret

Nietleben. Ringen konnte Kurt Landgraf im reihe den

4.30 bis 6 Uhr: Nachmittags

T

S J

e



C

rt
te).

r

r

s I

S des Autos im Nebel die Alte nicht gen her de da e kee das Tuten. überhört hatte

S t der e die S ge

Danodie eines reren
Skizze von Friedrich Möllenhoff.

Der Sturm egte a und t durch c unriß da mutwillig ein fe, dn ſah u iel Wan hl e S
ſeinen

ſtreiche gelang, und ein W de einerj igen Launen ſtandhielt und ihm trotzt re Menſchen en magle t du
und ſei vernünftig e und Se ich zu ver wagtſprang er h 2n mit wil e sihnen Stentteriren um die Ohren. SeinLachen W re und ſein Raſen machte, da
w. t men e ein Seu f r ayte dag die

en sni ſtand, wie alle Tage,ein r u ächtiges, gebücktes Mütterchen und bot mit fr
bebender Stimme A ternſträuße 7 Kaufe an. Ein ſchlecht ge
kleidetes Weiblein mit weißem Seit und erloſchenen Augen.
Unzählige Runzeln durchliefen kleines Greiſengeſicht undc anzuſehen wie Runenſ. e a n ipapier- Cs
le Hilfloſes in ihrem m Blumen?“ und in deniegenden Augen lag es wie Flehe n Entſchuldigungen, daß

die Menſchen z dieſem Wetter unnütz aufhalte. Unter dem
dünnen zitterten die ſchwachen Schultern vor Kälte und
die mit Rheumatismus behafteten Hände konnten kaum die
v e glte2, die Vorübergehend rbei.

en die Vorüberge en vo Wer Le beiem Hundewetter v ederauch an Blumenkaufen gedacht.war W nur von dem einen Sie beſeelt, ſo wie möglich
unter das ſchützende Dach zu kommen.
Der Herr im r die S tief in den Zaſe vergraben, mit großem Schrit gebeugtem Kopf demWinde mußte einen vor der

ausg wie ein um diedarum, eine e eine derS brach. Mitleidig bückte ſich das itterchen,

hob die Blume auf und legte ſie ins en zu den anderen.Niemand Zeit, ſich um die Blumenverkäuferin zu kümmern.
Da und dort ſchon die Laternen auf. Wenn der

Wind ſich legte, ſo klatſchte der Regen auf das Pflaſter und Nebel
en hockten in der t. Jmmer 252 ſtand die Blumenver-ferin an der Hauswand die Zä lugen ihr im Froſt
i W n troſtloſen B ig aßauf und ſtraßabſie ihr und ſchritt davon. üde ſhleppte ſich dieAlte vorwärts. Forbagn 20 Blumenſträußen war ſie heute in die

Stadt gegangen in der n Hoffnung, ſie alle zu verkaufen, um
mit dem Erlös ihrer ken Tochter ein warmes Zimmer zu
verſchaffen. 18 Stück trug ſie wieder heim. Jn ſtiller Verzweif
B. ſchlenkerte fie die dürren Arme und aus den Augen tropften

Die Flammen dwerdendem Nebel wie eloſe a
Windſtoß daher, riß der Alten das T
heben wollte, vackte der Wind den Blumenkorb, griff mit zer-enden Händen hinein und ſchleuderte in tollem Reigen die
chönen Blumen davon. Aufſchreiend wollte das Mütterchen nach

Blumen faſſen und griff in die leere t Dort drüben lag
eine Blume am Boden. Sie eilte nach dieſer Stelle, wollte ſichbücken, wurde umgeſchlagen und erhaſchte im Fallen noch eine ab

ges ſen v

Den immer dichter
Da jagte ein neuer“rt und wie ſie es auf-

Rad dese rugen die Tote in die nahe Apotheke. Weiße
e ar das ar ehe mit den

e 1 re erſtarrteAus dem Kreiſe der wenigen u en ſagte eine gleich-
giltige Stimme: „Es iſt die Blumenverkäuferin von da drüben.

ut gegangen iſt es ihr, denk ich, da „ſie hat ſterben können, und
nachtweinen wird ihr wohl niemand!“

Jn einem dürftigen Dachkämmerlein wartete vergebens ein anBeinen und Armen gelähmtes älteres Mädchen Frf die Heimkehr
ihres guten Mütterleins, die Blumenverkäuferin

„Siehe die Ameiſe an, Leichtſinniger!“ ſ. der damitchäftige Tierchen als Vorbild hin n will. Es iſt kaum
anzunehmen, daß der weiſe Salomo ſich ſelbſt die Ameiſe ſo genau
angeſehen hat. Er wäre ſonſt zu dem gleichen Ergebnis gekommenwie Mark Dwain nämlich, daß die Ameiſe in Wirklichkeit ein

Humbug iſt. Durch ihr eifriges u r es ihr gelungen,
zutgläubigen Menſchen vorzum daß n beſonders flei-u Tier i Leitet ſich doch au das liche Wort „emſjg“ von
em, alten Ameiſennamen Emſe her. Aber die Beobachtungen der

Fo h e Forels, zeigen, daß ſie und verwirrtViene, die ebenfalls ein Symbol des Fleißes iſt,war es dagegen gelungen, ſich ihren Ruf dis in unſere Tage zu
bewahren; aber auch an ſie iſt endlich die Reihe gekommen.

amerikaniſche La ich von Sachndtvirtſchaftsmi hat näml
verſtändigen unterſuchen laſſen, wie es ſich in Wirklichkeit mit dem
er der Biene verhält, und ſie ſind zu dem bnisommen, Fleiß eine Fabel iſt. Eine Biene verbringt,r r, viel längere Zeit im Bienenkorbe zu alsauf der 5 ne Honig. Wahrent ihres ganzen macht

als 62 Flüge, und die Honigmenge, die ſie ein
ſammelt, iſt klein. it kann auch die Biene e morali

Vorbild als abgetan gelten. Welches Tier ſoll dem faulenenſchen nun als Vorbild Tez Fleißes dienen?

Enoliſcher Humor.
Was, duJa, dir e ne aubſt von e Liebe leben zu Rönnen?

n, das nicht, aber m Vater meiner Liebe.

r P 3 r ä der nterfchied zwiſchen Halsſtarrig
Das iſt e eine Frage der Geſchlechter, mein Sohn.

n

Ein Trauung im Jrrenhaus. In der LandesJrrenanſtalt
h in Lille wurde kürzlich ein Geiſteskranker mit einem
n en t m r ſich vor keiner z Wwerſubrun

Lill hille

Das die ſchmale und lange n bedenkt, was ſie ſpricht, ohne alles

r e t
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Bon Elvira
Nein, fie hatte unrecht, das Fräulein Krüter. Kleine Leutewerden nie etwas. Jmmer lachen die Großen über ſie. Das war

auch ſo bei den Verwachſenen. Jmmer würde er Hänne heißen
nie Johannes. Würden ſie ihn nicht ſonſt van oder Hänschen rufen Weil er einen Buckel hatte.

Freilich, beſſer war's ja ſchon, wenn ſie ſo ſa e und ihm dabei
hübſch langſam über das Haar ſtrich, als wenn die Mutter ſtöhnte:
„Du biſt auch zu nichts nutze, als Doktor und Apotheker reich
zu machen. Dich werde ich wohl auf dem Halſe haben, ſolange
ich noch krauchen kann.“ Ja, das war Hännes größte Angſt, daß
er einmal nie Geld verdienen werden könne. Bucklige Leute
müſſen Uhrmacher lernen, weil ſie keine Muskeln haben, nicht
hoch langen können. Das wären drei Jahre Lehre geweſen. Und
wie er davon einmal angefangen hatte, war die Mutter
gefahren: „Woher nehmen, wean nicht ſtehlen.“ Oh, wenn er do
Fräulein Krüters Kind geweſen wäre. Bananenſchokoladevon Sarotti hatte ſie ihm das letztemal geſchenkt!

Mutter durfte davon nichts wiſſen. Fräulein Krüter war eine
Rote und ſchon zweimal ausgeſperrt worden.
Meiſter das ſah, mit der Schokolade und ſo. konnte es der
Mutter ſchaden. Und Vater war tot. Zum Verdienen war weiter
keiner da. Von der Mutter aus war es feſt, daß er alles von
der Wirtſchaft lernen ſollte, damit er zu Hauſe bleiben konnte
und alles beſorgte, wenn Mutter von der Fabrik kam, müde und
hungrig war. Mutter war nicht gut zu ihm, und er gab ſich
doch ſolche Mühe. Manchmal lachte ſie wohl, ſtieß und knuffteihn nicht, wenn er alles blitzblank geſcheuert und ſogar die
Strümpfe geſtopft hatte. Dann nahm ſie ſeine Hände und ſagte:
„So 'ne langen, ſchmalen Dinger. Wo haſte die bloß her. Wodein Vater zufaßte, wuchs kein Gras mehr.“ Zum Schluß bekam

er eins an den Kopf „Wenn du wenigſtens lernen würdeſt!“
Das fiel ihm ſchwer. Wie konnte er aufpaſſen, wenn ſie ihn
immer hänſelten, und wehren konnte er ſich nicht; zu Hauſe aber
hatte er ſo viel zu tun, daß er ſeine Schularbeiten nicht richtig
machen konnte.

Hänne kam mit Mutter von der Kirche, von der Einſegnung.
Fräulein Krüter hatte ihn wollen in die Jugendweihe bringen.
Sehr hatte er gebeten, das doch zu tun. Soviel ſchöner war das
alles dort. Alle, die zur Jugendweihe gingen, verhöhnten n
nicht. Aber dafür war die Mutter nicht zu haben geweſen.Groß und breit ſtand Fräulein Krüter in der Küche:

„Und was wird jetzt mit dem Jungen? Soll er bis an ſein
Lebensende Strümpfe ſtopfen und Heimarbeit ſchwitzen?“

„Na, Krütern, Sie ſind woll von Jott und alle Welt verlaſſen
Das is doch woll meine Sache, was ich mit meinem Jungen
mache!“ „Ja, für die Eltern, die vom Pfarrer ſich die Kinder
fürs Leben weihen laſſen, bleiben ſie der Eltern Eigentum und
Halbtotſchlageſache, aber für uns moderne Leute, für die Roten,
liebe Steinmann, find die Kinder nur für ſich ſelbſt da. Der
Junge muß in die Lehre. Wenn Sie mal die Augen zumachen,
was denn? Hehl“

Nun ging es los. Ein Wort gab das andere. Hänne grub
den Kopf in beide Hände. An ſeinem Einſegnungstag. Schon
wie er heute morgen ſich im Spiegel geſehen hatte mit dem blauen
Anzug, den die Mutter für ſchweres Geld hatte nach machen

laſſen müſſen, war er ſo traurig geworden. Alles ſchubberte an
ihm herum. Und plötzlich wuchs in ihm rieſengroß ſo ein

Hartes, Feſtes. Er ſtand auf:
„Mutter, Fräulein Krüter hat recht. Du kannſt ja mit mir

machen, was du willſt. Aber daß ich einmal ins Waſſer gehe,
das kannſt du nicht verhindern. Und das tue ich, wenn ich nichts
weiter werde, als was ich ſchon bin, der Bucklige.“
Krüter warf die Tür zu.Verblüfft ſtarrte ihn die Mutter an. Dann ſetzte ſie ſich auf

Fräulein

Smoe d
Seit Lavaters Phyſiognomik haben die Verſuche nicht aufgehört,

en.den menſchlichen Charakter aus äußeren
Diesmal chtet die Wochenſchrift „Magaginezialiſten, der den inneren Zuſammenhang wiſchen Charakter
und Zungenform entdeckt haben will. Ueber die Exaktheit der
Methode läßt ſich ſtreiten, aber daß ſie originell iſt, muß zuge
eben werden. Da zeigt eine lange e i en teit an, eine kurze Verſtellung. Fſt ſie breit,mitteilſam; iſt ſie aber ſo verfügſt du über die S der

r Schma lang bedeutet gezügelte Freimütig-
keit, breit en Jnkonſequenz und ausgiebigeA. man ride viel, ohne es zu bedenken, end

en gu

zu u ſagt was ſie denkt. Kurt und i zei Schwatzhaftigkeit
e

eger x Lügentaftigkeit, von Undurchdringlichkeit und großer
hüte dich vor ſolchen Menſchen; ſie ſind auf de

prung, zu hintergehen. Aber nun be die eigentliche2 keit, ſchon bevor wen die neue ſt prr i. im allgemeinen wird man die h le
e nie ſo 8 oder c g eigen nv ganz ſchlaue Menſchen werden in erreichen, alse ch auch e ein Urteil ihrenen bilden können. elßode gar alſo tens
einigen Wert im vertraulichen Kreis oder, in pädagogiſcher Hin
ſicht, Kindern gegenüber.

Das Wirklichkeit gewordene Märchen.
Der amerikaniſche Multimillionär Edward Brotpning w. in

Tochter kamen in einer müßigen T 7 der Einſicht
kraſſer Egoismus ſei, wenn ſie ſich allein ihres rieſigen
erfreuen wollten. Auf der S nach einer neuenkamen die eAngzeie ihres Mi eine Tochtergen Schweſter zu i a Es braucht nicht verſichert

l 53 I a e e e ti en e We rnerin, eine Preis b Aen an drrer die hervorragend

e

W a
Lehen kann.

8 ſten
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Und wenn der
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Roſenberg.
die Kohlenkiſte und fing bitterlich an zit weinen. Und es wat,
als wenn alles Leid, das die grauſame Mitjugend Hänne ſo
reichlich zugeteilt hatte in ſeiner Kindheit, mit erneuter Wucht
vor ihm aufſtand. Er ſchlang ſeine Arme um der Mutter Hals
und weinte herzbrechend mit.

Sie rechnete ihm vor, wie bei dem kleinen Fabriklohn es ja gar
nicht möglich ſein würde, ihn drei oder vier Jahre zu erhalten.Die Dämmerung war herabgeſunken, und immer noch hockten ſie
beide in der dunklen Küche auf dem Kohlenkaſten. Aber esdünkte Hänne mit einem Male als die ſchönſte Stunde ſeines
Lebens bisher, denn die Mutter hatte ihn in ihre Arme genommen,
geſtreichelt und geküßt und dabei ſo gut und weich geſagt: „Mein

Da bei ſich, es auch beſſer ſo. Auch imnehmen ſie immer erſt die Geſunden, Feaſeigen Wehe,

wenn er dann der Mutter zur Laſt gelegen hätte. Auch hätte
ihm Uhrenreparieren gar keinen großen Spaß gemacht aus
Gold ſchöne Schmuckſachen herſtellen, das wäre etwas geweſen.

So ſagte er auch zu Fräulein Krüter. Die aber ruhte
nicht und hatte einen Genoſſen in der ei ausfindig gemacht,
und eines Tages gab ſie Hänne einen Zettel mit deſſen Adreſſe.
Und ſo kam es, daß Hänne bei voller Koſt und einem Anzug indie Goldſchmiedewerkſtatt des größten Geſchäfts der Stadt auf

men wurde. Sein kleines, bis dahin ſo oft verwundetes
fing an zu heilen und füllte ſich mit einer großen Liebe,

mit der Liebe zur Arbeit. Er blieb zwar das Aſchenputtel der
Werkftatt, er konnte das Zeichnen nicht lernen, aber er vergaß,
daß er verwachſen war.Drei Jahre waren vergangen. Eine eilige Arbeit ſollte fertig
gemacht werden; da erkrankten zwei Geſellen an der Grippe. Der
Meiſter konnte nicht alles allein machen. Er gab die Steine,
Saphire, gelben und weißen Brillanten Hänne mit Zagen. Die
Zeichnung war verſchwunden dazu. Hänne war der einzige, der ſie
ſich näher angeſehen hatte. Und ſo arbeitete er aus dem Kopf.
Nur machte es ihn unfähig, wenn der Meiſter ihm auf die Hände
ſah. Heimlich arbeitete er alles vor, und am Sonntag, gleich
nach Hellwerden, ließ ihn der Wächter ein, um das Stück feriig-
zumachen.Sprachlos ſtand am Montag der Meiſter davor. Siedend heiß
wurde es Hänne. Denn es hätte wohl manches anders gemußt.
Dazu aber fehlten ihm noch Steine und Metall. Daß es die
urſprüngliche Form nach der Zeichnung nicht war, konnte der
Meiſter nicht wiſſen. Hänne konnte zwar nicht zeichnen, aber
in ſeinem Kopfe ſtand alles aufgemalt. Mit dem Floeus und
dem Material zeichnete er aus freier Hand ſeine Arbeit. Der
Meiſter holte den Chef. Der kniff ein Auge zu:

„Und daß wir ſo was als Lehrling im Hauſe haben, bemerken

T v t e ruck und ſchi ſteh Jetztes Herz machte un en zu en.flog er hinaus Wie konnte er auch eigene Ideen haben.
Jmmer nur Aſchenputtel in den Werkſtätten, Handlanger der an
deren, dazu langte es.

Da drehte ſich der Chef herum: „Jhre Sauklaue im u
müſſen Sie verbeſſern. Melden Sie ſich auf der Kunſtgewerbe
ſchule für die Abendkurſe. Dafür fangen Sie morgens ſpäter
an. Er ging.vänne aber erlebte in dieſem enblick ſeine ureigentlicheGeburt. Groß r breit ſtand a Krüter vor feinem inne

ren Auge: „Auch I Leute können wertvoll ſein.mal auf, du mit deinen langen, feinen Fingern wirſt es einmal.

Darauf iß man die Schokolade. Fein, was? Und ſo fein wird
es ſpäter. Es muß doch auch kleine Leute geben.

Ein feiner Schmerz zog durch ſeine Bruſt. Warum hatte
Fräulein Krüter, die Fremde, ſo an ihn geglaubt und warum
nicht die Mutter?

da pe idenſte Mädchen der Wehe d t atte ſamen Maria Spas,
die durch ihr z vürdiges den beſtenund die ſich ſchon vor ang auf den Weg ger

in dem ſie zu dem illiodu S e S t mit Zuſtimmu e e
N elt und iſt in das Heim des Mi 75r lenführen. -2

Der Koffer.
Von Max Dortu.

M tt über die Brücke. Sie hatte einen hochroten

d e en Abg e eenſtmädchen war blond undvie Faulenzer ſig i e e
ar t iwe ſelber e e W rben t u

v wen i den zur ernunr dankte mir ihr kirſchroter ſagte:
er iſt ſchwerl!“ unter mir hörte ich zwei SpießerS. a W75 Anſdi r aber wird heute mittag meine

elſuppe doppelt gut ſchmecken.

Die Porträt Galerie auf den Knien.
A von Dayton hat 32 ſi ährigen Mäd-49 mee e kaßt Jhama im Staate e legenheit zu

einem S en, der der e en Dame zualte die ſinnige
ol lfen hate

trollealtene komm ne en d an
Valterſtadt T einem großen Zulauf von Segieris
waren, um die Karikaturen auf den

bewundern. Natürlich wurde ſie n und ihrer

t mit der Abſicht,ier phierti i man trug ſich e MitbeS e eteiner wuſch ihr n mit Terpentin ziemlich nen die Bilder von den Knien und ſchickte end
rſcheinungen Ter Schar, die ſich in der m v aus

enſtmädchen und Schneiderinnen zuſammenſetzte. Die Wahl
lich die Weinende zu Bett. So zerrann der Ruhm ſo raſch, wie
er getwonnen worden war.

Paß

t e nn
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Perzina u. a. S
Harmoniums S
Sprechapparato
Schall platten
görnshig. Tehrahuoe

ſt Mittelstr.WoAelteste Hand-
jung am Platse.

Schlafzimmer,

Am 13. August ist nach kurzem Kratherizger der

Stadtverordnete

ferand öonwweirtr

im 59. Lebensjahre verstorben.
Er hat seit Jahren in uneigennützigster Weise im

gewirkt und insbesondere
allen städtischen Angelegenheiten das regste Interesse
entgegengebracht.

Sein offener gerader Charakter sichert ihm ein ehrendes

dankbares Andenken.
Halle, den 14. August 1925.

Der Stadtverordneten-Vorsteher
Busse.

Dienste der Allgemeinheit

Cinzel Unterricht
in Schön- u. Rundsehrift,

Nurzschrift

h echnen usw.
h Beginn täglichk.

F. Mehmer a Sohn
Poststrae I.

ber 860

Küchen, Herren u.
Speiſezimmer
verkauft billigſt T r 7

Möbelfabrik ottrederngewaſchen, füllfertig,
H. Bergmann, Duglität, grau

Fleiſcherſr. 3031. P. g. Se
Tel. 2382. Gegr. 1874. pt. Mk. 650. 8

Schneeeiß zeigen
daunen Pfd. Mk. 9.
u 10 Ab 5 Vid.
portofrei per Nachn.
Inletts federdicht in

allen Preislagen.
Lagerbeſuch lohnend
Kress e Co.BettfedernVerſand,

3 Pfännerhöhe 4

8

r Z er Art
B. Kchormann

Leiprterstr. 1
Kein Laden

Tellaahlung gestattet.

Kotcr
andere Reise-Iruxoi von guter

Beschaffenheit
beirnedr. dletzch

Art
Stahbnatratzen, Kin-
derbett. dür. an Priv.
Kas. 27 E frei. 463 3

m LAu7
Verbt ver e

Jentralbibliothek Halle

Heimarbeit vergibt
nach jed Ort

Einheitspreis I -4
Uouie Abschiessleier

Lola Bach
Sehönheits-ballett

Ab Montag
bleibt d. Theater
weg. Renovierung

geschlossen.

55 c

I

hegelstörung

Rheumatismu:

behao deit

P. Pterzel
Homöopatbie. Rio-
ohemie Harnunter-

Vurgſtrade 27 (Volksoparv).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstag

en

SW!Wc. e di t W mar en

e nene n
K

en fee t Iabends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe snehung
zu haben in der Volksbuchbdl.. Harz 42144 Ewledec, Kasslerstr. 52

Ausſtellung (or Veuheiteln
KLEIDERSTOFFE

SCHAU FENSIER
GROSSE. STEINSTRASSE 86—87

h mo TC uth C 00. ſallo- ſſo-Faale
VLLSTEIN- Sonurr musren

e mee

das ist das Geheimnis des
großen Erfolges, den Persil
hat, und ihm allein verdankt

es seine gewaltige Verbrei-
tung! Gewiß, Sie bekommen
häufig etwas angeboten, das
„ebenso gut oder gar „bes-
ser als Persil“ sein soll. Las-
sen Sie sich nicht beirren:
Persil ist das vollkommenste
Waschmittel, das sich den-

ken läßt; es gibt nichts
besseres!

z Persi

c

Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich- Sods
d a s Einweichmittei.

Unöbertroffen lür Wäsche und Hausputz!

lelegenhelts haut
Gußeiſerne, innen weiß emaillierte

Kewe und Kodgesine
mit kleinen Transport e tgungen
5507 werden billigſt abgegebenAm Güterbahnhof S.
Wilſi. Mechert,
Telephon 1071 Eingang Torweg.

Geſuche wegen Erteilung der Schank
konzeſſivn zum diesjährigen Wieſenmarki
I ſind bis zum 20. Auguſt d. Js. bei uns

einzureichen. Später eingehende Anträgt
werden nicht berückſichtigt.

Eisleben, den 11. Auguſt 1925.
Die Polizeiverwaltung.

Vorbehaltlich der Genehmigung dur
die Stadtverordnetenverſammlung foll
Bau eines Zwölffamilien Wohnhauſes aus

geführt werden. 5562Es werden daher die
Maurer-, Zimmer-, Dachdecker, Klemp

ner, Tiſchler-, Glaſer-, SMaler u. Anſtreicherarbeiten, Waſſer

leitungs- und earbeiten, Terrazzo, Ofenſetzerarbeiten,
Lieferung von e n Lieferung
von Mauerſteinen, Jnſtallationsarbeitey
für elektriſche Beleuchtung, Herſtellung
der Einfriedigung

zur Erlangung von Angeboten ausge
ſchrieben.

Angebotsformulare ſind koſtenlos auf
dem Rathauſe, Zimmer Nr. 6, erhältli

Daſelbſt ſind die Angebote verſchloſſ
und mit irre Aufſchrift verſehey
bis zum Montag, dem 24. Auguſt,vormittags 10 üßt (Eröffnungstermin)
einzureichen.

Delitzſch, den 14. Auguſt 1925.
Der Magiſtrat.7

Anzahlung 3 Mark
Wochenrate 3 Mark.

Hoals Zpker, halb GSäßſtoff!
r Geld wad ſmecdkt vorzäglich

e 10hendiumgen and

I

mit Glas und Goldrahmen
130262 cm

für Schlaf- und Wohnzimmer

auf Seiſzaßiſumg
Mark D.

MOLKEREI
MERBITZz

Modern ine riohterer Sotri ev for
gesundheitſiche Milchversorgung
Fresieigerstr. z Wanne S. fern r. 2612

empfiehlt

in Flasechen. rig pasteurisiert
und tiefgeki1. Vollmil

2. Vollmilch i ne Peeten
3. Buttermilch
4. Allerfeinste Tafelbutter
5. Voghurtmilch r Arzeu
6. versch. Sorten feinsten Käse
Zur Erleichterung des Einkaufs der Flaschen- u. Voghurt-mileh wird das S rebri Publikum darauf bingewiesen,
das bereits schon früh s Uhr die Müeh in sämtlichen Ver-
kaufestellen Zu den

3 GLOGRKEN--
zu haben ist. Desgleichen von den Verkaufs dFilialen Land wehrstraße und den J errenisetsllen Nagae
burger Straße 54 und Auguastastrabe 6

Keine Augen aber Hier den gröbten kErtoln

Schlakzimmer

in jeder Preislage
von 95 Mk. an
Aufwaſchtiſche

Bettſtellen
in Holz u. Eiſen
I Stahl- u. Auf

legematratzen

r e nkeNa keR eäRuhebetten
verkauft billig

Rosonborg
Geiſtſtraße 21

1 Treppe.

e e e e e e e
Keine Waren

mehr für 75fh.

Nur mit Pinneſal zu
erreichen. Pinneſa
iſt kein Gift. wederfeuergefährlich noch
übelriechend. Jſt ſehr
ergiebig, weil es noch
mit Liter Waſſeru verdünnen ſt

ofort ſichtbarer Er
folg. Zu haben in der

Germania Drogerie

Apotheker Kuhnt
Gr. Ulrichſtraße 51
[„”„z„cCcCcCTpffTTCT

mereu eerete iten.
Togat Tabletten e T merzen und ſcheiden die Harnſäure
aus. er ragen Sie Jhren Ke hen ren Arzt In alen

Lith., 0,46 ſo Chinin, 74,390 Acid. acet. salio., ad 100 Amyl.

Wir retten Jfire Acare!
Senden Sie 5109

sofort 2ur mikro-
sKop. Untersachung unter

fachmäunnischer Leitang Ihre aus-

gekämmten Haare. Darauf erbalten Sie
von uns genaue Vorschriften für Ihre Haarpfiege.

Untersunehang und Vorsehrift Lostenlos.
Kur- und Heilanstalt Schloß Falkenberg,

GRNAU (Mark) R. 548.
Bedeutendstes Institut für Haarwissenschatt

„Lachen links“
Das Witzblatt der epudlikt

23;:

o 322Preis 20 Ptennig Zu beziehen dure bVolxsblatt-Buohhandlang, Gr. Vlrichstr. 27,

u e m

Der treue Cenossenschufter deckt reinen Lesumten ßedart im Konsumvereln
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